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Die Versetzung D r. v. Vesteneck's.
Wie wir an anderer Stelle melden, ist Bezirks- 

hauvtmann v. Vesteneck der Statthalter« in Graz 
Zur Dienstleistung zugewiesen worden. M it ihm
scheidet innerhalb kurzer Zeit ein zweites hervor- 
säendes und verehrtes Mitglied der krainischen 
HersaffungSpartei aus dem Lande. So sehr wir 
dieß beklagen, mit so innigem Bedauern wir Vesteneck 
sowohl um seiner politischen Stellung willen wie
rricht minder darum ziehen sehen, weil in ihm cm 
rifriaer pflichttreuer und befähigter Beamter dem 
Ände'verloren geht -  überrascht waren wir bei 
den herrschenden beklagenswerkhen Verhältnissen von 
d-r Nachricht nicht. Es war ja auch ein offenes 
tzeheimniß, daß seit Jahr und Tag mit allen mög- 
licken Mitteln und Ränken nationaler,ertS von der 
Hcaierung die Entfernung Vcstcnecks angcstrebt 
tvmde und auch die gerade in letzter Ze.t aus-
bestreuten perfiden Verdächtigungen hatten keine an- 
Kere Ursache und keinen anderen Zweck, als, wenn- 
Üleicb nur erlogene, Vorwände zu bieten, um neuer- 
d nas die Hetze gegen Vesteneck in Gang zu bringen 

jeder anderen Zeit, auch abgesehen davon, ob
*ine verfassungstreue Regicrunfl am Ruder oder 
Nickt wäre ein solches Beginnen vollkommen aus­
sichtslos gewesen, in der Aera des „Ber,chle,ßens 
Irdoch müßte man darauf gefaßt fein, daß aus der 
Entfernung eines zwar vorzüglichen, aber verfassungs­
treuen und darum den Anhängern der Regierung 
Mißliebigen Beamten ein Compensationsobject sur 
Anderweitig geleistete gute Dienste ^m"cht und daß 
dieselbe mit Hintansetzung anderer Rücksichten und 
»hne jeden sonstigen Grund als um ein paar fana- 
tischen nationalen Schreiern zu Gefallen zu fein,

^folgen werde. . . . .
Daß dem wirklich so ist. gestehen die nationalen

Blätter Mischen den Zeilen selbst ein und in der
?l-at ist irgend ein weiteres Motiv für d.e ge-
Offene Maßregel vollkommen unersmdbar. Die 
k i  nstl-Muna VestencckS war nicht nur eine tadellose, 
ändern sogar eine ausgezeichnete und allein seit dem 
Stande des gegenwärtigen Ministerium« erhielt 
d,Mbe die Allerhöchste Anerkennung anläßlich der 
Ärvkilisirung und ein BclobungSdecret anläßlich der 

verstorbenen Statthalter Kallina
rine Belobung für seine gesammte vorzügliche
Dienstleistung und sogar vor Kurzem erst vom 
^andesschulrathe ein Anerkennungsdeeret sur seine 
^rvorragende Thätigkeit zur Förderung des Schul- 
^esenS indem er in seinem Bezirke nicht weniger 
^ls sechs ganz neue Schulen und achtzehn neue 
^chulclasfen in'S Leben gerufen hatte. Dabei muß 
In d e r s  hervorgehoben werden, daß Vesteneck. ab- 
kr eben von einer winzigen Minderheit, die unter 
k ' Einflüsse des bekannten Littaier Hetzer« steht, 

der Bevölkerung notorisch sehr beliebt war und 
dyß ihm  dieselbe volle« Vertrauen bei jedem Anlässe

entgegenbrachte, eine Thatsache, die in ihrer ganzen 
Bedeutung nur gewürdigt werden kann, wenn man 
bedenkt, in welcher Weise von den nationalen 
Führern und Journalen gegen die Beamten über­
haupt und gegen den seitherigen Bezirkshauptmann 
von Littai im Besonderen ununterbrochen mit Ver­
drehungen und Angriffen ins Feld gezogen wurde. 
Auch der Umstand, daß Vesteneck als Bezirkshaupt­
mann der Statthalterei in Graz als Referent zuge- 
wiefen wird, und daß diese Uebersetzung somit mit dem 
AuSdruckc besonderen Vertrauens und ehrenvoller 
Anerkennung verbunden ist, zeigt, daß selbst die der­
zeitige Regierung sich seiner Fähigkeiten und seiner 
erfolgreichen Dienstleistung vollauf bewußt ist und 
daß die Entfernung aus Krain eben nichts Anderes 
ist, als eine jener bedenklichen Concefsionen, zu 
denen sich das Ministerium bald da bald dort, 
bald aus diesem bald aus jenem Grunde gedrängt 
sieht, um sich gegenüber dem Ungestüm und der 
Ueberhebung seiner bunten Anhänger ferneren Bestand 
zu sichern. Möglich ist übrigen«, daß man selbst in der 
Aera Taaffe Anstand genommen hätte, sich ein 
solches Zugeständniß «bringen zu lassen und — auch 
nicht im entferntesten, wie schon angedcutet, über 
einen Wunsch der Bevölkerung, sondern lediglich zur 
Genugthuung einiger ränkesüchtiger nationaler Groß­
sprecher zuliebe — Vesteneck zu transseriren, wenn 
diese Aera Taaffe nicht in Krain noch durch die 
Aera Winkler einen besonders prononeirten, in an­
deren Provinzen in der Weise kaum zu Tage tre­
tenden Ausdruck gefunden hätte. Es dürfte wohl 
kaum einem Zweifel unterliegen, daß bei der Ver­
setzung BcsteneckS cs an dem werkthätigen und zu­
vorkommenden Eingreisen des gegenwärtigen LandeS- 
chess nicht gefehlt hat; dafür spricht nicht nur seine 
entschieden nationale Gesinnung, seine Stellung zur 
krainischen Verfassungspartei seit Anbeginn seiner 
Wirksamkeit, sondern vor Allem auch speeiell die 
Haltung, welche er bei dem letzten, von dem schon 
erwähnten Hetzer in Littai inseenirten schamlosen 
Angriffe gegen Vestcncck in den verschiedenen Phasen 
dieser Angelegenheit beobachtet hat. Das karge Maß 
von Preßfreiheit, da- dermalen den liberalen 
Blättern zugelheilt Ist, und die ganz außerordentliche 
Sensibilität, die an manchen Orten Heus zu Tage 
gegen die Stimme der Wahrheit herrscht, macht es 
unS schlechterdings unmöglich, diesen Punkt gebührend 
zu kennzeichnen-, aber da« wird doch mindestens 
gestattet sein, auf die Haltung der amtlichen Zeitung 
in der Sache hinzuweisen, die geradezu als eine 
beispiellose bezeichnet werden muß. AllcS mit ein­
ander ist eben nur erklärlich, wenn man sieht, daß 
Herr Winkler in seiner Eigenschaft als Landes­
präsident — und einzig nur mit dieser haben wir 
eS zu thun —  Leuten Gehör schenkt und zu Willen 
ist. denen jeder Vorgänger, wären sie in einem 
ähnlichen Falle mit derartigen Denunciationcn vor 
ihn herangetreten, einfach die Thüre gewiesen hätte.

W ir wiederholen also: W ir sehen Vesteneck 
mit schmerzlichem Bedauern aus unserem Lande 
scheiden, wir verlieren in ihm den tüchtigen Beamten, 
den treuen Parteigenossen, den wackeren Freund. 
Allein dennoch wird uns dieser neueste Beweis der 
Richtung und des Geistes der herrschenden Aera so 
wenig cntmuthigen wie alle früheren. Was wir schon 
mehrmals gesagt, es bleibt unsere unerschütterliche 
Ueberzeugung: die heutige Regierung mag sich noch 
einige Zeit halten, aus die Dauer aber kann und 
wird das Regiment, das im Augenblicke die Zügel 
führt, nicht am Platze bleiben. Die Zukunft und 
das Gedeihen unseres großen Vaterlandes wie un­
serer Heimat, sie sind nur bei verfassungsmäßiger 
Entwicklung, nur im Geiste der Freiheit und des 
Fortschrittes denkbar und gesichert. Und im vor­
liegenden Falle rst uns noch im Besonderen ein 
Trost und eine Hoffnung geblieben: der Trost, daß 
Vestcncck unter allen Umständen Einer der Unseren 
bleiben und immer treu zur Sache stehen wird, für 
die er bisher in Krain so redlich und erfolgreich 
gekämpft — und die Hoffnung, daß, wenn sich über 
kurz oder lang jener „lustige frische W ind" erheben 
wird, von dem Vestcncck einmal im letzten Land­
tage gesprochen, derselbe nicht nur die schwarzen 
Wolken, die jetzt schwer und bange übcr unserer 
lieben Heimat lagern, zerstreuen, sondern auch ihn 
aus der grünen Steiermark wieder nach unserem 
Krain tragen werde. Der herzlichste Willkomm ist 
ihm allezeit gewiß.

Das Slovenische als Gerichtssprache.
Die Antwort, welche Minister PraLäk auf die 

Interpellation des bekannten slavischen Ritter v. 
Schneid wegen des Gebrauche« der slovenischen Sprache 
bei den Gerichten crtheilte, dürfte den Erwartungen 
der Interpellanten nicht sehr entsprechen. Der Justiz- 
minister erklärte nämlich, daß sich die Entscheidungen 
der Gerichte mit Rücksicht auf die Unabhängigkeit 
der letzteren der Einflußnahme des Justizministeriums 
entziehen. Doch werde das Justizministerium stets 
die sprachliche Gleichberechtigung vertreten und in 
diesem Sinne das OberaussichtSrecht ausüben.

Diese letztere Bemerkung würde zwar mit dem 
ersten Theile der Interpellation«-Beantwortung im 
Widerspruche stchcn, nnd hat dieselbe in der That schon 
zu einer neuen Interpellation, dießmal Seiten« der 
liberalen Abgeordneten Anlaß gegeben, in Folge 
welcher das Ministerium genöthigt sein wird, über 
die A rt und Weise, wie sich eine solche admini­
strative Lontrole mit der Unabhängigkeit des Richter­
standes vereinen lasse, Farbe zu bekennen. W ir glauben 
jedoch, daß es dem Justizminister nur darum zu 
thun war, den slovenischen Interpellanten auf ver­
blümte Weife zu erkennen zu geben, daß er sich für 
die slovenische Gerichtssprache nicht zu begeistern 
vermöge, und daß er zwar die administrativen



Verordnungen über den Gebrauch der slovenischen 
Sprache fortgelten lasse, jedoch nicht in der Lage 
sei, die Gerichte, welche die Giltigkeit bestellender 
Verordnungen zu prüfen berufen sind, zur Respecti- 
rung derselben zu zwingen. In  dieser Jntcrpellalions- 
Beantwortung also scheint sich im Allgemeinen die 
richtige Anschauung des Ministers über die der- 
rnalige Unzweckmäßigkeit einer erweiterten Ausdch' 
nung des Gebrauches der slovenischen Sprache vor 
den Gerichten widerzuspiegeln. Dr. PraLak mag 
wohl selbst von der Untauglichkeit dieses Idioms 
als Amtssprache überzeugt sein und daher Anstand 
genommen haben, etwas Unmögliches, nämlich die 
imperative Anwendung derselben zu versprechen- In - 
soweit haben die Nationalen in der That keinen Grund, 
sich diese Interpellations-Beantwortung hinter den 
Spiegel zu stecken. Noch unangenehmer muß ihnen 
aber die Entdeckung sein, daß ihr unausgesetztes 
Hetzen nunmehr von maßgebender Seite die Constati- 
rung der Thatsacke zur Folge hatte, daß die den Ge­
brauch der slovenischen Sprache vor Gericht gestattenden 
administrativen Verordnungen eigentlich insoweit 
jeder Autorität entbehren, als die Gerichte über deren 
Giltigkeit zu entscheiden haben. M it Einem Worte: 
die „schneidige" Interpellation hat, was die natio­
nalen Blätter selbst aussprecheu, zu einem eklatanten 
Mißerfolg der slovenischen Reichsrathsgrößen geführt 
und nur die „Laibachcr Zeitung" gab sich den An­
schein, als ob die Interpellation ein Resultat gehabt 
hätte, indem sie — den Kernpunkt der Antwort über 
die Einslußlosigkeit des Ministeriums in dieser Frage 
kurz übergehend —  die Versprechungen des Ministers 
wegen Ausrechthaltung der administrativen Normen 
m it gesperrten Lettern wiederzugeben beliebte, und 
die vereinzelten Bravorufe, mit welchen das Haus 
die Antwort aufnahm, zu einem allgemeinen Bei­
falle aufbauschte. Es ist wohl nicht das erste Mal, 
daß sich das Amtsblatt nach dem höchst persönlichen 
Geschmacke seines Herrn und Meisters zur Reclam- 
macherei für die nationalen Abgeordneten hergibt.

Wien, 5. April.
8. k'. Die Debatte über die Westbahn-Borlage 

wurde von der Regierung in einer unserem eigen­
artigen Parlamentarismus vollkommen entsprechen­
den Weise eingeleitet. I'aeta lociuuntur! Die hohe 
Regierung überzeugt nicht durch leere Worte, son­
dern durch Thatcn. Und eine solche That von zwin­
gendster Überzeugungskraft ist unstreitig die Re­
gierungsvorlage, betreffend die Bedingungen und
Zugeständnisse sür die Sicherstelluug der galizischen 
Transversalbahn, durch welche einem Theile der
Abgeordneten heute eine seltsame Ueberraschuug be­
reitet wurde. Ein wirksameres Plaidoycr für die 
Westbahn-Vorlage als cs die Sicherstcllung der ga­
lizischen Transversalbahn ist, stand der Regierung 
wahrhaftig nicht zu Gebote. M it einem Schlage 
waren die Abgeordneten aus Galizien, welche es 
imnur nicht begreifen wollten, was einen an chro­
nischem Deficit leidenden Staat zur Uebernahme 
»nnöthiger grober Lasten bewegen kann, auf das 
Tiefste und Innigste überzeugt, daß die Wcstbahn- 
Vorlage der Ausfluß einer weisen Eisenbahnpolitik 
sei und diese Ueberzengung äußerte sich so mächtig, 
daß dcr Präsident, Herr Dr. Smolka, welcher als 
Pole zu den Nichtüberraschten zählt, cs schon gestern 
nicht erwarten konnte, die Westbahiworlage auf dcr 
Tagesordnung zu scheu. Auf diese Weise gcschal, 
es, daß das Abgeordnetenhaus nahezu unvorbereitet 
in die Berathung dcr so wichtigen Westbahn-Ange- 
lcgcnhcit eintrat und daß nur jene Abgeordneten,
welche sich mit der Sache schon früher befaßt hatten, 
in dcr Lage waren, über dieselbe zu sprechen. Die 
Mitglieder dcr Majorität in dem Vollgewichte des 
Bewußtseins, daß ihre Argumcnlc bci Weitem die 
Kraft nicht haben, welche ihrer Ueberzahl innewohnt, 
meldeten sich nicht zu Worte. Einer Regierung,

welche mit Thaten ü, 1a Transversalbahn argumen- 
tirt, antwortet man nicht m it Worten, sondern
wieder mit einer That- Man stimmt «ans pdrass.

Von den Abgeordneten der Verfassungspartei 
sprachen heute vier Redner: Schwab. Dr. Ruß,
D r Groß und Dr. Herbst gegen die Vorlage. Ihre
Reden enthielten die reichhaltigsten Beweismittel für 
die dem Staatsschatze abträgliche Eigenschaft des 
von der Regierung vorgeschlagenen Vertrages. In s ­
besondere gelang es dem Abgeordneten Dr. Herbst 
ziffermäßig nachzuweisen, daß sich der Staat durch 
die Uebernahme der Westbahn in der vorgeschlage- 
nen Form auf viele Jahre hinaus eine Mehrbela­
stung von mehreren Millionen auf den Hals lade.
Seine Rede machte sichtlichen Eindruck, selbst auf
Mitglieder der Rechten. Aber die harte Partei- 
Disciplin gebietet ihnen, zu schweigen, zu stimmen 
und — sich zu schämen. Die Polen wollen cs und 
ihrem Willen muß sich Alles beugen.

Es mag dem Herrn Minister Dr. Praöak
hart genug angekommen sein, sich für die Westbahn- 
Vorlage zu begeistern, und es war recht boshaft
von dem Abgeordneten Dr. Ruß, ihn daran zu 
erinnern, welch'strengen Anschauungen er in Betreff des 
Verhältnisses des Aetien- zum Prioritätcn-Capital hul­
digte, als er noch einfacher Abgeordneter und Opposi-. 
lionsmannwar. Uebcrhaupt hatte die Rede dieses Abge­
ordneten einige scharfe Pointen, welche auf der Rechten 
stechend empfunden wurden. An dem Resultate der 
Abstimmung ändert dieß natürlich ebensowenig, wie 
die von der bedeutenden fachmännischen Autorität 
getragenen Ausführungen des General-Direetors Hof­
rath Groß. Die Westbahn - Vorlage ist vortrefflich, 
weil es die Transversalbahn-Vorlage gleichfalls ist. 
Man srage nur die Herren von der Länderbank! 
Die werden cs bestätigen; denn für sie sind in der 
That beide Vorlagen gleich nutzbringend.

Wien, 7. April.
Der Bericht der Schuleommifsion über den 

sogenannten L i enb ach er'schen Antrag und die 
Generaldebatte, welche auch heute geschlossen wurde, 
bildeten den Gegenstand dcr heutigen Sitzung des 
Her renhauses.  Der Antrag, in welchem dieser 
Bericht gipfelt, ist bekanntlich lediglich eine in die 
Form eines Gesetzes gekleidete Codifikation der be­
stehenden. auf die Ministcrial-Verordnung vom Jahre 
1870 bcruhcnden Praxis in Beziehung auf aus­
nahmsweise Erleichterungen bei Durchführung des 
Volksschulgesetzes. Die Klage hierüber war denn 
auch das Leitmotiv aller dcr Reden, welche zu 
Gunsten des Lienbacher'schen Antrages in seiner 
ganzen ungeschwächten schulfeindlichen und födera­
listischen Tendenz gehalten wurden. Graf Friedrich 
Schönborn ,  welcher als erster Redner gegen den 
Majoritäls-Anlrag zu Worte kam, präludirte dieses 
Thema, welches von den nachfolgenden Rednern: 
Tomaschek, Graf Fa l kenHayn ,  Graf Leo 
T h u n  und Fürst K a r l  S c hwar zenbe r g  in 
mehr oder minder mißlungenen Variationen zum 
Besten gegeben wurde.

Die längste Rede hielt natürlich Graf Leo 
Thun,  welcher heute seinen siebzigjährigen Geburts­
tag begeht und zur Feier desselben eine Rede von 
solcher Langweiligkeit hielt, daß sich im Verlause 
derselben das Haus nahezu lecrtc. In  sehr gelungener 
Weise plaidirtc Erminister v. Hasner ,  der Vater 
deS Volksschulgcsetzcs, sür den Majoritätsanlrag 
Auch die an interessanten historischen Deduktionen 
reiche Rede des Prof. Conflanlin H ö f l e r  verfehlte 
n>cht, einen bedeutenden Eindruck zu machen. Baron 
Hyc betonte zumeist das juristische und staatsrecht­
liche Moment. Morgen werden noch die Bericht­
erstatter und. wie man vcrmuthct, auch dcr Unter- 
richtSminister sprechen.

Das A b g e o i d n e t c n h a u s  nahm in seiner 
heutigen Sitzung die Westbahnvorlagc in dritter

Lesung an. Die Abstimmung erfolgte durch Namm?' 
aufruf. Von der Rechten waren nur 133 Abgeoid 
nete anwesend, da zahlreiche Mitglieder der Rechts 
Partei sich freiwillig abfentirt hatten, um nicht fr  
die Vorlage stimmen zu müssen. Um so bedaM 
licher ist es, daß auch von dcr liberalen Partei ei« 
große Anzahl von Mitgliedern fehlte; denn wen« 
dieß nicht dcr Fall gewesen wäre, wäre die Vvrlagl 
unzweifelhaft bci dcr dritten Lesung abgelehi l  
worden.

Vermischtes.
— ( V e r m ä h l u n g  des Kronpr inzen.  

Die Vermählung des Kronprinzen mit der Prinzessin 
Stephanie von Belgien findet am 10. Mai statt.

Locale Nachrichten.
— (Probe wählen. )  Wie aus einem Eiir 

gesendet in unserem heutigen Blatte ersichtlich H 
veranstaltet das Centralwahlcomitö anläßlich der iS 
25., 26. und 27. April d. I .  stattfindenden Er 
gänzungswahlen in den Gemeinderath, getreu eine 
langjährigen Gepflogenheit, auch Heuer wieder Probe 
wählen. W ir haben im Laufe der Zeit schon wieder 
holt Gelegenheit gehabt, auf die hohe Wichtigkeit der 
Probewahlen überhaupt und ihre specielle BedeuM 
für unsere Verhältnisse hinzuweisen und wir dürfe« 
wohl annehmen, daß die richtige Erkenntniß Hierübel 
in den Kreisen der liberalen Wählerschaft bereili 
eine allgemeine geworden ist. Die Probewahlen solle» 
die erwünschte Gelegenheit bieten, Candidaten kenner 
zu lernen, sich über geeignete Persönlichkeiten rü§ 
haltslos zu besprechen; hier ist der Ort, wo dl' 
Wünsche der Einzelnen zum Ausdrucke kommen könne» 
und sollen. Steht aber einmal das Resultat dkl 
Probewahl fest, dann ist es die ernste Pflicht jebei 
Wählers, an den aufgestellten Candidaten, unbekü« 
mert um jede persönliche Anschauung, unverbrüchlij 
festzuhalten. Es ist also einleuchtend, daß eine möx 
lichst zahlreiche Beteiligung bei den Probewahls 
ebenso im Interesse der Wähler als der Gewählte« 
gelegen ist und vor Allem ist sie aber der SaH 
selbst förderlich, weil dieß allein die Möglichkeit bietk 
daß nicht aufgedrungene, sondern aus der t 
Bestimmung der Wähler hervorgegangene Canb^ r 
Mandate erhalten und weil gut besuchte Proben^ d 
die sicherste Gewähr geben, daß der erwünschte ^  
folg auch bei der Hauptwahl nicht ausbleiben mrde- 
Unsere Gegner lieben es, die Candidaten meist r» 
geheimen Conventikeln der Führer zusammenzustelle» 
und dann diese der Wählerschaft einfach zu decretire»> 
die Candidaten der liberalen Partei aber sollen arü 
der freien Initiative der Wühler bei der Probe' 
wähl aufgestellt werden. Alle liberalen 
mögen sich demnach die hohe Bedeutung der Prot«' 
wählen vor Augen halten und die kleine Mühe nicht 
scheuen, an den bestimmten Abenden dabei zu er­
scheinen. Jedermann soll bedenken, dah es sich ĥel 
um durchaus nichts Nebensächliches, vielmehr us 
eine ernste und wichtige Angelegenheit handelt, welche <i 
rege und allseitige Theilnahme vollauf verdient. >

— (Aus dcr  Schule gefchwazt.) A 
einem längeren Artikel über Bezirkshauptmann o 

Nesteneck war unlängst im „Slov. Nar." »ebe»he 

den slovenischen Abgeordneten ziemlich miverblii 

die Wahrheit gesagt und ihnen zu Gemüthe 8 ^  
worden, daß sie von der Regierung höchstens ^ 
Versetzung eines Beamten, aber nichts von 
wirklichen Forderungen der slovenischen Nation ) 
erreichen vermögen. Die betreffenden Ausführung 
Icheinen die Herren Abgeordneten Slovemen i 

Wien etivas unangenehm berührt zu haben. ^  
einer sehr langathmigen „Aufklärung" sucht 
Voänjak sich und seine Collegen im 
von dem Borwurfe der Unthätigkeit und (^fo S S 
rein zu waschen. Der Artikel kommt uns zu



Zu, um heute noch ausführlicher von ihm Notiz zu 
^hmen, w ir behalten uns aber einige Bemerkungen 
hierüber für nächstens vor, da er manche werthvolle 
Geständnisse über die Stellung und das Treiben 
^kr nationalen Abgeordneten enthält.

— ( A r i t h m e t i s c h e r  H um bug.) Unsere 
slovenischen Politiker lieben es bekanntlich seit jeher, 
Kcrtt gewichtiger Argumente sich auf Massen und 
Hahlen zu berufen, völlig unbekümmert, ob dieselben 
^  einem gegebenen Falle überhaupt etwas beweisen 
*>>>er nicht. So verftieg sich neulich wieder „Slov. 
^tarod" zu recht wunderlichen Schlüssen über die 
^emeinderathswahlen, von dem Resultate der Volks- 
öShlung ausgehend, wornach in Laibach drei Viertel 

Bewohner sich zur slovenischen und nur ein Vier­
tel zur deutschen Umgangssprache bekannt habe. Bei 
dieser Sachlage, argumentirt der nationale Arithme- 
t'cus sei es doch ein offenbares Unrecht, daß Laibach 
^ e  deutsche Gemeindevertretung habe und bei nur 
^ ia e r Anstrengung müsse dieselbe eine slovenische 
^rden Nun, lassen w ir die Richtigkeit des Volks- 
Khlunas-Resultates bei Seite, obwohl ja der zu Gun­
ter, des Slovenischen geübte Terrorismus offenkundig 
*d<rr aber wie irrig  ist auch dann noch die Anwendung 
^ f 'd ie  Gemeindevertretung. Bekanntlich ist bei den 
^ibacher Gemeinderathswahlen noch nicht das allge­
meine Stimmrecht eingeführt, sondern es wird nach 

bestimmten Census gewählt. Nicht die Bewoh- 
^  der Stadt als solche, sondern nur die wahlbe­
rechtigten unter ihnen sind also fü r die Zusammen- 
I^tzung der Stadtvertretung zunächst maßgebend. 
?1ter den steuerzahlenden Wählern aber wird sich 
^  Verhältniß zwischen denen m.t deutscher und 
>enischer Umgangssprache ganz anders stellen als 
^  ein Viertel zu drei Vierteln! Allem auch dann 
^ tz t noch nicht der ausschließliche Schwerpunkt Die 
A h l e r  gruppiren sich s°we"-g a s d . e  Candidaten 
^  der Gemeinderath selbst, n.cht lediglich nach dem 
^M tspunkte der deutschen und slovenischen Um- 
^assvrache sondern bei den Gemeinderathswahlen 
« t  es sich für die Wählerschaft auch recht sehr 

X u m - Soll in der städtischen Verwaltung noch künf- 
>  wie seit Jahren einerseits Ordnung und Spar­
e t ,  andererseits umsichtige und thatkraft.ge ^ i -  
> ° e  zur Herstellung neuer Anlagen und Verbesse. 

X g - n  herrschen, oder soll wieder d.e kostspielige und 
erfolglose Wirthschast platzgre-fen, w,e selbe zur 

M t  der nationalen Gemeinderathsmajorität unseligen 
Gedenkens geherrscht; soll die Verwendung der An- 
'hLsgelder, welche die Stadt der bisherigen l.be- 

Gemeindevertretung veroankt, bei den Männern 
^ s ie n  werden, die hiesttr durch ,hre Kenntnisse und 

Eifer volles Gewähr bieten, oder soll sie etwa 
j? Hände kommen, welche einer solchen Ausgabe 
s e in e r  Richtung g e w a c h s e n  wären- soll ,m Unter- 
^tswesen die deutsche Sprache d,e gebührende Pflege 
!^ e n  oder soll auch hier ein beschränkter und sana- 
^ e r  nationaler Standpunkt platzgreifen, mit einemU>̂ >er nanonarer ^  ,

soll die Gemeindevertretung der Landeshaupt-

zu verderblichen Parteimanovern i>ci) aus- 
lassen, und die städtische Verwaltung nicht 

den Interessen der Gesammtheit, sondern nach 

tr? Plänen einer unduldsamen und ehrgeizigen Co- 
^  geleitet werden. Solcher Art sind die Er.vä- 

Vtzen die sich die Wählerschaft bei den (Sememde- 

.^wählen vorhält; darum stimmen nicht nur alle 
^ h le r  mit deutscher Umgangssprache, die im ersten 

^  zweiten Wahlkörper schon an sich die Majorität 
seit Jahren wohl fast ausnahmslos für die 

I r r t e n  Candidaten. sondern auch gar Manche mit 
^ w s c h e r  Umgangssprache, die zwar ihre Sprache 
g a l t e n ,  die aber sich dabei genug offenen Blick 
> ^ h r t  haben, um die Zügel der städtischen Ver­

eng lieber in den Händen der langbewährten

bisherigen Majorität, als einer fanatischen, ehrgeizigen 
Clique zu geben, und die eben eingedenk sind, daß 
hier wichtige materielle Interessen auf dem Spiele stehen, 
die nimmermehr unter dem engherzigen Gesichts­
punkte der Sprachenfrage eine gedeihliche Lösung 
finden könnten. Die Rechnung mit den drei Vierteln 
und einem Viertel ist also für die Gemeinderathswah­
len in jeder Richtung eine falsche, und thut die 
Laibacher Wählerschaft ihre Schuldigkeit, wie seit 
langen Jahren, so auch Heuer, woran bei der mu­
sterhaften Disciplin und dem oft bewährten Eifer 
derselben nicht im Geringsten zu zweifeln ist, -so 
werden auch bei den bevorstehenden Gemeinderaths­
wahlen die liberalen Candidaten als Sieger hervor­
gehen und die Majorität der Stadtvertretung wird 
eine unveränderte bleiben. Das ist mit aller Zuver­
sicht zu erwarten, und ein Glück für die Stadt und 
ihre Bewohner, daß dem so ist.

—  ( I n  der Schulaufsicht  bei den 
Mi t t e l schu l en  in K r a i n )  ist abermals eine 
Veränderung eingetreten. Landesschul-Jnspector Dr. 
Z i n d l e r  wurde seiner Function enthoben und da­
mit unter Belassung der Leitung des hiesigen Gym­
nasiums Director S m o l e j  betraut. Wenn wir bei 
diesem Anlasse auch zunächst den Abgang Dr. Zind- 
ler's bedauern, der die Erwartungen, die wir seiner 
Ernennung entgegenbrachten, glänzend gerechtfertigt 
und sich bei jedem Anlasse als ein ebenso gesinnungs­
tüchtiger, wie fachlich ausgezeichneter Schulmann be­
währt hat, so glauben wir doch vom Director Smo­
lej ebenfalls eine unabhängige, eifrige und fachmän­
nische, tüchtige Vertretung der ihm anvertrauten In ­
teressen erwarten zu dürfen. Derselbe lebt lange ge­
nug in Krain und hat eine zu reiche pädagogische 
Erfahrung, als daß er im Zweifel sein könnte, 
welcher Weg bei uns im Lande zum Wohle der 
Jugend und zur Förderung der Wissenschaft der ein­
zig mögliche und ersprießliche ist. Von nationaler 
Seite wurde die Ernennung Smolej's nach einigen 
Stimmen mit Befriedigung, nach anderen mit M iß­
vergnügen ausgenommen. Das wundert uns kaum. 
Daß Smolej als gewiegter Schulmann bekannt ist, 
das genügt nicht, das ist selbst auf einem solchen 
Posten, wo fachliche Befähigung gewiß die nothwen- 
digste Voraussetzung bildet, ganz Nebensache. Die 
Nationalen verlangen eben überall nur blinde Partei­
gänger, und da der neue Schulinspector im politi­
schen Leben bisher niemals hervorgetreten ist, sind 
die verschiedenen Meinungen begreiflich. Wenn „S l. 
Nar." dabei pathetisch ausruft: Der Unterrichtsmi­
nister wollte auf diesem Posten keinen nationalen Pro­
fessor haben, so mag er wohl im Rechte sein. Aber 
welcher österreichische Unterrichtsminister könnte 
es verantworten, auf wichtige fachmännische Posten 
nationale Professoren zu berufen, so lange diese nur 
zu häufig der Objektivität, der wissenschaftlichen Un­
befangenheit vollständig entbehren und in erster Linie 
immer einseitige nationale Parteimänner sind, und 
die Pläne der Partei unbedenklich den Interessen 
der Schule und des Unterrichtes voranstellen.

— (Höchster Schwindel . )  „S l. Nar." 
ließ in einer „Original-Correspondenz" aus dem 
Gottschee-Reifnitzer Bezirke die Nachricht erscheinen, daß 
Bezirkshauptmann Vesteneck nach Gottschee übersetzt 
sei. In  dieser Correspondenz wird zugleich ein 
Schmerzensschrei über diese Maßregel ausgestoßen 
und um Gotteswillen gebeten, daß dieselbe nicht aus­
geführt werde. Die Sache liest sich in der That so, 
als ob der Artikel wirklich aus diesem Bezirk»! dem 
Blatte zugekommen wäre. Und doch ist diese Notiz durch 
und durch eine schwindelhafte. Weder war das 
fragliche Gerücht im Gottscheer Bezirke verbreitet, 
noch hat Jemand von dort her dem „S l. Nar." eine 
Miltheilung geschickt, sondern es unterliegt nicht dem 
mindesten Zweifel, daß der Aufsatz im Redactions­
bureau des „Narod" fabricirt wurde, es wäre denn, 
daß der bekannte Reifnitzer Pater Klun von Wien

aus „Original-Correfpondenzen" aus dem Gottschee- 
Reifnitzer Bezirke von Stapel läßt. M it dergleichen 
Kniffen werden die Leser des „Narod" dupirt, dessen 
Hauptforce überhaupt in fingirten Correspondenzen 
besteht, die zumeist auf den Schulbänken in Laibach 
das Licht der Welt erblicken.

— (Slovenische Reclame f ü r  die deutsche 
Sprache. )  „S lov. Nar." huldigt neuerer Zeit wider 
Willen dem Deutschthume. Die gewiß ausgiebige 
Thätigkeit der slovenischen Blätter hält er zur 
Vertretung der nationalen Sache nicht mehr für 
genügend, sondern empfiehlt dem nationalen Publikum 
auf das Wärmste die Unterstützung deutscher Blätter, 
welche hier für Slovenien Propaganda machen sollen, 
darunter in erster Reihe die neue „Untersteirische 
Post", weiters aber auch die „Tribüne", welches 
autonomistische Blatt die flavischen Ansprüche ver­
tritt und auch oft schon für die Slovenen seine 
Stimme erhob! W ir haben nichts dawider, daß die 
Lectüre deutsch geschriebener Blätter den Slovenen 
empfohlen wird, nur müßte „Narod" auch dafür sorgen, 
daß die deutsche Sprache als obligater Lehrgegenstand 
in den Volksschulen eingeführt werde, damit sich der 
Leserkreis für solche Blüthen der Journalistik, wie 
es etwa die „Tribüne" ist, erweitere. Letztere nimmt 
jeden Schimpfartikel slovenischer Correspondenten gegen 
Gesinnungsgegner mit Vorliebe auf, was „Narod" 
in der Blume „die Stimme für die Slovenen erheben" 
nennt. W ir sehen nicht ein, warum „Narod" die ähn­
liche Verdienstlichkeit der „Laibacher Zeitung" über­
sieht und warum er nicht auch deren Lectüre empfiehlt) 
Wozu denn in die Ferne schweifen?

— ( U n z u f r i e d e n h e i t  im n a t i o n a l e n  
Lager . )  Graf Hohenwart ist nahe daran, bei den 
Nationalen in Ungnade zu fallen. Die Prahlhanfe 
des „Slov. Nar.", welche mit kaninchenartiger Frucht­
barkeit Abhandlungen über die Volkszählung und 
über die durch Letztere constatirte Bedeutung der 
slovenischen Nation produciren und voll Gering­
schätzung gegen das Deutschthum in Krain die Zu­
kunft Sloveniens in den herrlichsten Farben aus­
malen, heulen und winseln darüber, daß ihr Schutz­
patron Graf Hohenwart, auf den sie nebst Cyrill 
und Method die meisten Hoffnungen gesetzt zu haben 
scheinen, nichts für die slovenischen Schmerzen thue, 
weil sie ihm zu geringfügig scheinen. Ja es hat sich 
sogar ein kleiner Krieg zwischen dem genannten 
Blatte und dem „Slovenec" darum erhoben, 
weil Pater Klun die Vorwürfe gegen Hohenwart 
als ungerechtfertigt und unklug bezeichnete, sich 
darauf berufend, daß Letzterer zwar Alles für die 
Nation thue, doch nicht die Gewohnheit habe, stets 
zu „nergeln". Die dießfällige Controverse zwischen 
dem edlen slovenischen Dioscurenpaare ist nicht 
interessant genug, als daß wir uns weiter damit 
befassen könnten. Doch wollen wir immerhin diese 
Unzufriedenheit im nationalen Lager constatiren und, 
wenn wir schon aufrichtig sein wollen, zugeben, daß 
Graf Hohenwart .seinen slovenischen Parteigenossen, 
welchen er doch sein Mandat verdankt, allerdings 
etwas unangenehm wird, wenn er einen näheren 
Contact mit ihnen, wohl nach dem Grundsätze

prokanum vulßus", vermeidet.
— (Zeichen der Zei t . )  Wie verschiedene 

Blätter berichten, hat sich das Unterrichtsministerium 
für den Fortbestand der Franziskanernothschule in 
Stein ausgesprochen. W ir haben es hier wieder mit 
Einem jener kleinen Geschenke zu thun, welche die 
Freundschaft zwischen dem Ministerium und den 
Abgeordneten „Sloveniens" befestigen. M it den be­
stehenden Schulgesetzen jedoch läßt sich diese Entschei­
dung schwer vereinigen. Dieselben schreiben vor, daß 

die Lehrer an öffentlichen Schulen die Lehrbefähigung 

Nachweisen müssen, und man sollte überdieß glauben, 
daß gerade die Schule Eines der bedeutendsten Orte 
Krains so eingerichtet sein sollte, daß ein ersprieß­

licher Unterrichtserfolg verbürgt fei. Statt dieß an-



zustreben, wird die Schule in Stein auch weiterhin 
noch Lehrern überlassen, welchen die Fähigkeit, einen 
den Anforderungen der Jetztzeit entsprechenden Unter­
richt zu ertheilen, total abgeht, und welche nicht ein­
mal den Versuch unternehmen, die Lehrbefähigung 
durch Ablegung der dießfälligen Prüfungen sich zu 
erwerben. W ir bedauern die Bevölkerung der Stadt 
Stein, welche, durch clerikale Einflüsse verleitet, selbst 
um Belassung der Klosterschule petitionirte, daß es 
dort in Bezug auf den Schulunterricht auch weiter­
hin noch schlechter bestellt sein soll, als in der un­
bedeutendsten Dorfschule am Lande. Ritter v. Schneid, 
der neue Schutzengel von Stein, hat wahrlich wenig 
Grund, auf diesen Erfolg seiner Agitation zu Gunsten 
der ?. ?. Franziskaner stolz zu sein.

—  (Der  Ausschuß des k o n s t i t u t i o ­
n e l l e n  Ver e i nes )  in Laibach hat sich constituirt. 
Zum Obmanne wurde Dr. v. Schrey,  zum Obmann­
stellvertreter Dr. S u p p  an erwählt. Der Ausschuß 
ist sofort in Betreff der Gemeinderathswahlen der 
Landeshauptstadt insoweit in Action getreten, als er 
die Veranstaltung der Probewahlen veranlaßte. Die 
Candidatenaufstellung wird sohin von den Wählern 
selbst zu erfolgen haben, deren richtiges Urtheil 
gewiß auch Heuer Männer in den Gemeinderath be­
rufen wird, welche ihr Mandat zum Wohle der 
Stadt nach den Principien der dermaligen Gemeinde­
rathsmajorität ausüben werden.

— (Deutscher  Schu l ve re i n . )  Die Lei­
tung dieses Vereines ist bemüht, die nach den ge­
änderten Satzungen einzuführende Organisation nach 
Ortsgruppen möglichst rasch durchzuführen. Jede die­
ser Ortsgruppen wird nach dem Vereinsgesetze als 
eigener Verein behandelt und muß daher die im 
Bereinsgesetze vorgesehenen Statuten der Behörde 
vorlegen. Damit nun einerseits die nöthige Einheit­
lichkeit in den Ortsgruppen hergestellt und denselben 
andererseits durch die besondere Abfassung von Sta­
tuten für jede Gruppe nicht überflüssiger Zeit- und 
Müheaufwand erwachse, wird von dem Vereinsaus- 
schusse ein Musterstatut ausgearbeitet. Dieses, sowie 
die sonstigen für die Ortsgruppen wünschenswerthen 
Drucksorten werden den Vertrauensmännern des Ver­
eines in den nächsten Tagen zugesendet werden. Bis 
zu diesem Zeitpunkte wird es sich empfehlen, mit 
den einleitenden Schritten zur Bildung der Orts­
gruppen zuzuwarten.

— (Personalnachr i chten. )  Der Minister­
präsident als Leiter des Ministeriums des Inneren 
hat den Bezirkshauptmann in Littai, Dr. Julius 
Ritter F r ä n z l  v. Vesteneck, auf eine in Steier­
mark erledigte Bezirkshauptmannsstelle mit der Dienstes­
zuweisung bei der Statthaltern in Graz versetzt. 
Der Minister für Cultus und Unterricht hat den 
Obersinanzrath in Laibach August D i m i t z  zum 
Conservator der Centralcommission zur Erhaltung 
und Erforschung von Kunst- und historischen Denk­
malen für Krain ernannt.

—  ( Se l bs t mor d  e i nes L eh r e r s . )  Der 
Lehrer an der hiesigen evangelischen Schule, Herr 
Vincenz Grum, hat sich Sonntag um 3 Uhr Morgens 
auf einer Bank in der Sternallee durch einen in'S 
Herz gerichteten Pistolenschuß getödtet. Der Grund, 
welcher ihn zum Selbstmorde trieb, wird in zerrüt­
teten finanziellen Verhältnissen gesucht.

—  ( D i e  A u s s t e l l u ng  des g roßen 
Festzugswerkes im Redoute  nsaale)  wurde 
über vielseitig geäußerten Wunsch verlängert. Die­
selbe wird erst morgen Sonntag, Nachmittags zwei 
Uhr definitiv geschlossen und ist daher noch heute 
von 10 bis 4 Uhr und morgen Früh schon von 
8 Uhr an zu besichtigen.

— (Landschaf t l i ches Thea t e r . )  Die 
beste Vorstellung in der abgelaufenen Woche, wir 
können sagen, in der abgelaufenen Saison, war jene 
der Grillparzer'schen „ A hn f rau " .  Herrv.Balaj thy,  
welcher die Gunst des Laibacher Publikums durch

zwei Jahre im vollsten Maße genossen, hätte sich 
durch keine andere Rolle ein schöneres Gedenkblatt 
einlegen können, als durch seinen bis in's Detail 
künstlerisch ausgearbeiteten „Jarom ir". Der Mangel 
an Raum gestattet uns nicht, eine ausführliche Kritik 
über diese Musterleistung zu üben, es sei nur gesagt, 
daß Herr v. Balajthy am Schlüsse der Vorstellung 
nicht weniger als siebenmal gerufen wurde. Auch die 
übrigen Darsteller Leisteten lobenswerthes, nur Herr 
Bocka (Borotin) übertrieb im höchsten Maße und 
scheint von dem irrigen Wahne befallen zu sein, daß 
der Ausspruch des Wortes „Löwe" gleichsam ein 
schaudererregendes Brüllen erfordert.

—  ( C h o r - B e ne f i c e . )  Morgen findet die 
letzte Theatervorstellung in dieser Saison statt. Die­
selbe geht zum Benefice des Chorpersonales in Scene. 
Gegeben wird das treffliche (für hier Novität) zwei- 
actige Lustspiel: „Die Neuvermählten" von Björnson, 
sowie eine Gesangsakademie, an welcher sich die 
Herren Baum, König und Brakl, sowie die Damen 
Stella und Erl betheiligen. In  Anbetracht des 
humanen Zweckes — wer kennt nicht die Leiden 
eines Choristen — wurde auch die Mitwirkung der 
Militärkapelle zugesagt. Das interessante Programm, 
sowie der wohlthätige Zweck lassen auf ein volles 
Haus schließen.

— (Jnsec tenregen in K ra i n . )  Nach 
dem letzten bedeutenden Schneefalle in der Nacht 
von Faschingdienstag auf Aschermittwoch zeigte sich 
in der Moräut'scher Pfarre die frisch gefallene 
Schneedecke mit noch lebenden schwarzbraunen 
Küferlarven stellenweise dicht bedeckt. Diese unge­
wöhnliche Erscheinung gab dem Landvolke zu 
allerlei abergläubischen Deutungen Veranlassung. Sie 
findet jedoch ihre natürliche Erklärung darin, daß 
die Larven des sogenannten Schneekäfers lelepkorus 
kuseus 8cbE  sich oft schon im Monate Februar 
auf Aeckern und Feldwegen in großer Menge ent­
wickeln, bei plötzlich eintretendem Thauwetter, was 
dießmal in den vorhergegangenen Tagen der Fall 
war, kommen sie aus der Erde hervor, durchwühlen 
den Schnee und kriechen auf demselben herum. 
Ihre Erscheinung liegt wohl den meisten sogenannten 
Jnsectenregen zu Grunde. Auch in der Umgebung 
von Laibach kommt die bei drei Centimeter lange, 
drei Millmeter breite, unten platte sammetschwarze 
Larve mit drei Paar Füßen und starken Freßzangen 
gleich nach dem Schmelzen des Schnees auf Feldern 
häufig vor, sie nährt sich von Schnecken und jungen 
Negenwürmern. Der entwickelte Käfer erscheint erst 
im Juni und ist ein sehr nützliches Jnsect, indem 
er die Blattläuse vertilgt. Sein Name Schneekäfer 
rührt eben vom Auftreten der Larve auf dem noch 
die Erde bedeckenden Schnee her. E^ne ähnliche Er­
scheinung wie Heuer im Moräut'scher Thale rief am 
2. Februar 1858 im Dorfe Techaboi in der Pfarre 
Hl. Kreuz bei Thurn-Gallenstein eine große Panique 
unter der Landbevölkerung hervor. Am 7. März des 
nämlichen Jahres wiederholte sich dieses Naturereigniß 
bei heftigem Schneegestöber in der Umgebung von 
Techaboi.

— (Di e  Tr i g l avseen. )  Unter diesem Titel 
ist eine topographische Schilderung der im Triglav- 
stocke befindlichen Alpenseen, welche eine der groß­
artigsten Alpenscenerien bilde», von Prof. Dr. Joh. 
Frischauf im Jahrbuche des österreichischen Touristen­
clubs erschienen. Zwei sehr gelungene Illustrationen 
bilden eine sehr willkommene Beigabe, die eine mit 
dem schwarzen See ober dem Ursprünge der Sabiza, 
die andere mit dem auf Kosten des genannten Clubs 
errichteten Touristenhause am Rande des Doppelsee's 
unter der Tiöerca, es führt den Namen „Erzherzog 
Franz-Ferdinands-Schutzhaus."

— ( D i e  J d r i a n e r  S p  itze n -K  l öppe l- 
schule) wurde im Schuljahre 1879/80 von 123 
Zöglingen besucht, wovon 32 vom Vorjahre über­
nommen wurden und 91 neu hinzugekommen sind.

Am Ende des Schuljahres verblieben noch 55 Schü­
lerinnen, von denen sich 32 zur Fortsetzung des 
Cursus gemeldet und 23 die Fachlehranstalt verlas­
sen haben, um sich mit Spitzen-Klöppelarbeit fortzu­
bringen. Der Unterricht wurde von einer Lehrerin 
und einer Aushilfslehrerin besorgt, die betreffenden 
Remunerationen von 500 fl. und 180 fl. übernahm 
das Ackerbauministerium, hiezu kommt noch eine Lan­
dessubvention von 250 fl. und ein Beitrag der 
Stadtgemeinde Jdria mit 50 fl. Zwei Schülerinnen 
wurden vom Handelsministerium als Stipendistinmn 
zur höheren Ausbildung in der Anfertigung von 
Spitzen nach Wien einberufen. Allgemeine Anerken­
nung haben die von der Jdrianer Schule verfertig­
ten Spitzenmuster für die dießbezügliche Sammlung 
des Handelsministeriums und die Arbeiten für die 
Specialausstellung der Section Austria des deutsch- 
österreichischen Alpenvereines in Wien gesunden. 
Möge diese so gedeihlich wirkende Schule von der 
Katastrophe, welche der Spitzenklöppelei durch eine 
in jüngster Zeit in Paris erfundene Spitzenklöppel- 
Maschine zu drohen scheint, verschont bleiben.

— (Zum S e l bs t un t e r r i ch t e  in der 
f ranzös i schen Sprache)  empfehlen wir Pro­
fessor Marc Hönigsberg's Methode, beziehungsweise 
dessen inr heutigen Jnseratentheile enthaltene Annonce 
zur gefälligen Beachtung.

Eimiesendet.

Probewahlen!
Das gefertigte Comitö beehrt sich hiuuit 

zu den anläßlich der bevorstehenden Ge­
meinderathswahlen zn veranstaltenM 
Probewahlen einznladen.

Dieselben finden statt:
Für den dritten Wahlkörper: 

M ttvovk  ävll IS.Kpril, ^dvlläs7vdr 
Für den zweiten Wahlkörper: 

M U voed  ävv 13.kprU,kdellä8 8 M  
Für den ersten Wahlkörper: 

vomlvr8tLß ä.14.LpriI, kdeiiär» SM  
Die Versammlungen, um deren pünkt­

lichen nnd zahlreichen Besuch Seitens der 
Herren verfassungstreuen Wähler driiiMi 
gebeten wird, werden im  ebenerdigen Club­
zimmer der Casino-Restauration al> 
gehalten. ««

Laibach, am 6. April 1881.

V m  L M s a l-M M o m l«

»es l M i l i i l i o i i M n  I lm i im .

Verstorbene in Laibach.
De» 1. April. Josefa Koller, Beamten-witwe, ^  2., M  

straßk 2, Lttnaeiilülimimg. — Apollonia Oerne, Meygersc. 
fenS-Tochter. >4 M., 'i<eter»stras>e 37, Fraise». —
Tatilöhnci'. derzeit Sträflwji, 32 I .  <SIrafhauS>, Castuljl 
Nr. 12, Tuberkulose. .

De» 8. April . Heinrich Novnf, gewes. HluMesipcr, 
Nvinerstras>e Nr. 10, Zehrfieber.

I  ,» L i v i l s p i  , äl e.  De» 29. Mörz. A n d r e a -  
J»wol>»er, !°>2 I . ,  'j'ulieicnlosis >>»Iii>onnm. , ., 
!">. Mär,. Piuccii, Pmilmr. Arbci,er,»->ol,»i ^ ff i 
,wsst !>, »rniseii. — De» l. April. Tl,o,»a« ^"de. 2>uvo 
»6 2.. Lnterili». -  Maria Nizjak, ^nwolmenn. 60 ^
fra ß .-D e n  2, April. Ursula Zu,'«,»,
Lrschopfttiig der Kräfte. — Ag»e- !»a»>ousch,^a">ul»n ü 
52 2., 2»«ücttbl»tling.

Telegraphischer Cnrsliericht
am 7. April. ^Gold-Ren»

Papier-Renle 76'32. — Lilbcr-Rnite 7 7 77- . ,j„, giL. -  
9!! bb — l8«>ver Slaat«-A«lklic» I32'b0. A. k-
lLrcditnctie» 296 90. — Vviido» l >7 ->s>- 
Mmizdncntcn ö üü. — 2 0  FrancS-Ztucke



Witterungsblllletin aus Laibach.

Suftdruo 
in M il l i-  
Metern 
auf 0 

reducirt

TageS-
m itt^

7ZZ«

727 Z

7278

7Z08

7ZZS

729'^

7Z07

Tbermon>eter noch 
Celsius

Tage«-
mittel

6 7

4-1V7

-t- S8

4- 5-8

-j- S N

^-tv-8

Mari-lM ini-> 
niui» »mm

4-

8 8

^-12 6

 ̂Nieder- 
fchlaa in 
. Milll- 
metern

SV

7-3

Witterungi-Charakter

Trübe, regnerisli 
kein Sonnenblick 

Südwestwind.

1-j

^ -8 '^  «5

S-8

Z'Z

-i- -t'!

0-0

Vormittags Regen, 
trüber Tag.

Nachmittags und Abends 
Regen, trübe.

O'O

0 7

Trübe, schwacher Ostwind.

Unfreundlich, kühl.

Wechselnde Bewölkung, 
Abends Regen.

N-S Trübe, regnerisch. 
Barometer im Steigen.

M s c h c F a b r i k
des <432) 6 -1L . r o r o v i v s ,

Vien, H., Pratcrstraße 32,
versendet mit Nachnahme nnter strengster Solid itä t:

«"S englischem Shirling, glatt oder 
bittet -i fl 1.50.2.— »nd fl. 2.S0, ans farbige»!

Kaltcnbiust, S t»^  I und fl 2.—,
Cretton Stuck ,,'„d fl. I 30,

S^nglis-i'cm Shirti.'g, „,i> Stickerei, -'i fl. 1.

fl. 1.50, 2.— u"0 , >o Z.— »nd fl. 2.50, I» , ,
Stickerei L f l.  ^  fl. >,75, I» ,»»»«-»»-BIiv-U«-»-.

-z °  "
a ,-^ ,^ „n t,e n ire iid c S  w ird  umgctanscht.

m wclckc nicht direkt an mich innerhalb 8 Ta .̂
Rer!ama wnen ,ic>ch weiden, kann ich nicht mehr
n a c h  Empfang dcr -^  L „„terwerfen sich beide Parteien 
berucksichNnen.^A S,re.tt ^ B»g..cllve,fahren.

Nur beim „Hans Sachs",
H V iv n ,  U ., L i« I» te i» 8 tv K  L .

KröfiteS Lager aller Sorlen 1 » « ,, ,^ ,» -  » n , I
geschmackvollst und dauerhast 

gearbeitet, stets in großen Quantitäten voriäthig,

A uszug  aus dem il lu s tr ir te n  P re isco u ra n te .
Ms'-ELt.M» W v ^ » >» »  » 1 ptt»r L<Lstinx-(8nuneN-)

8ii« Neltea mit starker Sohle von 2 N. 75 bis 4 N. 50 Kr. 
feinst, ci»nxi-inl«<i«'i-5ti«'tl«tt«'n mit starker Dovpel-Sohle 
von n 50 k l'.  bis 4 ll. 50 Kr. feinst, ILi6I««!ei'-(N»us 
8ckuI»I«»6«»i'-)8lieNe1ien mit starker Doppel-Sohle von 5 H 
50 Kr. bis 6 N. 50 Kr.

K»1dIe6«r-8HeNet1en. Doppel 
Sohlen von 4 N. bis 6 11, feinst, K iäle6er-8<ielle1ten von 
5 0 50 K r. bis O 6 50 Kr. feinst.

Knr»d«>n-^'»U«n«1ief«»Ia mit Lackröhren v. 3 bis 4.50 
^uokten-RLükri'n.^lieteln für Herren, 3fache Sohle, wasserdicht 

0. 12 bis 14.
IL»Id1«ii«'r-8 ti«;t'I«»<<en mit Doppelsoblen von 0. 4 bis 0.50, feinst.

Große Auswahl aller Sorten N»I1»iI»uke in Atlas, Englisch 
Leder und Lack, für Herren und Damen stets vorräthig. — Reiche Aus 
wähl aller Sorten Sti'nss^n-, l'ro i»en»6e- und 8panKen«ekuI»«- 
in Lasting, Gems-, Handschuh- und Lattleder.

Provinz-Aufträge werden prompt und sorgfältig effectuirt. — 
Nichtconvenirendes nmqetaufcht. — Zllustrirte PreiScourante mit 
genturer Anleitung zum Maßnehmen gratis und franco. (311) 20—15

„» ,» » »  H » i» 8  8 r r v l» 8 "
W ie » , I . .  Lietitensteg 1 .

V i u t e r - V u r .

r ,

s

V  
. > 
>»- 
«  

r ,  
«

H ^ i  > I «  « I  » > >
M'tiarlhritischrr anlirhcumnlischer

» I l l t r e in iß im s s - V k e e
von

H H  U l i k l i n ,

A potheker in Nennkirchen M . - O e  ),
Micht Rheumatismus, Kinderfüsien, 

w-rd- ,7',',Iü'ckiaen l'cbel» , stet- eite.iiden
«/.?,den Geschlechts- »"d HaiitattSschlagS-Xraiik. 

n W » n'crln an. Körper oder m. «esichte, 
„,„lj,ischenGeschwüren, Anschoppnngen 

 ̂^  > d M , -ämorrhoidal-Zustände»,
^ ' , ^ c h  h tig^. Nnvenleidcn. MnSkel. und
2  sÄ^,»er>ei vlnacndriicke»,Windbe chwcrde», 

H.unl'.schwr,den, Poll». 
!  onn / ManncSsch'vächc , Flns, bei ftrane», 

» belkmn'keite,,. Drn>ci,geschwnlst ,>nd anderen
^ e n  v lsc tis> '" i t  den l'eslen Erfolgen ange. 
^  ^  was durch Lanscnde von AiierkeiinungS-

8 ° L  ' « " l "

find l>, s Gabc» gcllicill l Gnldcu.
Ktenwel und Packung 1" kr zu dcz.^cu.
^  i«nn sichere sich vor Ankau, von Fälschungen 
und sc>7  auf die dekauu.-u iu oielen Staa.en 
nesehlich g-schiil-t-" Marke».

Zu habe» in

IVEL 1 8 8 8  NKI
Ausgezeichnet 

auf der Wiener! 
Weltausstellung 
1873 mit derPer- 
dienstmedaille, 

sowie mit demi 
Ehrendixlom in 

Bern 187«.

Gründliche Hilfe
für

M ^ e n -  im «I U n t e r le ib s -  

I^ e iä e n ä e .

Eingesandt.
Die Resultate der ausgezeich­

neten Pnlver, die Herr P. dnrch 
göttliche Eingebung znm Wohle 
der leidenden Menichheit zu be­
reiten so glücklich war, sind so 
mannigfach, daß sie jeder Be­
schreibung spotten. Die verschie­
denen Leiden und Schmerzen 
eine« (246)

L Z litn p tttc
franz. Journal für Dcntfchc

The Iic k rp tttc r
tuglifchcsIournal für Deutsche

L 'Zn tcrprck

die ich leider von A bis Z durch- 
gemacht, sind wie dnrch Zaubcr- 
krnf, „ach kurzem Gebrauch dieser 
Kur spurlos verschwunden. Meine 
geschwundene »raf, nahm zu­
sehends wieder zu, Appelit und 
Stahl wurden wieder normal, 
Stiche n. Blähungen im Magen, 
Krämpfe und Verschleiinnng 
hörten gänzlich ans. Meine 
Lebenszeit werde ich nicht auf- 
hören, Herrn P. als meinen 
LebeuSretler zu segnen und dank­
bare» Herzens z» gedenken.

N e u , r a <Ilngarn>
^iosef Adclks» 

autorlsirter Rabbiner uud 
Hauptlehrer.

8. Alles Nähere über diele 
Kur uud deren Lialcitniig besin 
det sich in derBroschüre ..Magen 
und Dannkalarrl/', welche gegen 
Einsendung von 20 kr. in Post- 
morken dur>1> P opp'S Polhklinik 
in Heide<Holstci»>versa»d, ivird. 
Ein Auszug derselbe» kostenfrei.

italienisches Journal für 
Dcnlsche

n»H « r l » u t « r n ^ <  n ^ » » » e r k u n  
x«»n. n l i» k s d o t .  V « o » l » u l n i r e  u .  
Lu88prat'>»«b<77.«'iol»nunx «le» 

L » ^ N 8 e I , e »  u .
HvrLU^s't'^sd^n von LmN 8 ommor.

>VirI<8ain8tizIIi>s8niiU6lt>6j 
Lrlsrnunß obiger 3 Lpraolien, 
namvntlivli kitr d»8 Lelbsi- 
8tuilium; rugleicli vvr^Ug- 
Ii<-Iistv, seliOQ m it den t>6- 
8eIi6iäLN8t>oii Xenntnisssn 
ver^ssncitiiirk t'rkinx., en<rt u. 
ita l. l-,6ettiis. ^Vöel>6»r1ieli 
1 Kummer. la liL lt äer 3 LI. 
völlig ver8vli. (juartalpreis 
^6^68 tlvr«. (? 0 8 t, Luelili. oä. 
6ireet) nur 1 N . 75 (1 ti. b 
ö. 2 krs. 50), aucii in 
örissm. viii86ncll)!ir.

ouiuinki-» xi-n<>»
Edenkobe» ^  < d ? - r  
tiiiwiiws»,?.,. Die Expedition.

U i  R « 8 M « IK ;
^ r ,k ls b c ra  r Aut. Leba», Apotheker -, A g t-n m : 

Apotheker i B ro d :  Eng. ^chrepel, 
I .  Puraleitner, Apotlieker,

R?üder O^>crrmwnclicr, Wcnd.rrnkocza I
» " ' in b u r n  r Earl 8avuik, Apoll,eker! M « r -

Avolheker; S iu d o lfsn ie rtl» : Dom. 
Nljzoli. Apotheker. <l97> 27—l8

bürg
Wacha

G krütiM rs-vur.

« r
s

S

S
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»
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Lin Keamler
in Laibach

übernimmt ols Nebenbeschäfti 
gung: Buchführung n, Corre 

lpondenz N>r ^c>chäf,Sleu,,v 
OfferteuuterChiffre„A. Nr. 28", 
posto rvstiuite Laibach oder 
a» F .  M tt l le r 's 4 l» n o n c c n - 
V»rea»» i»  Laibach. <4-̂ 9>

Krebsen
in gröberem Quantum werde» ge 
kauf, und wird bei Abschluß ent 
sprechende Angabe geleistet.

Briefe an <412>Z—S
Fischhändler

k o s p is v k L l,
H V I v » ,

I . ,  Detailhalle.

Laüee-Ver8LvLt.
6«) Ion. ^rün, l>r. Xilo I k'I. 60 Kr.

^6ld „  „  I „  50 Kr.
^r»vn, ?orl. „  „  I „  30 kr
Httnto» „  „  1 „  25 Icr.

I'ortolr«»» (nicllt LvUlrei) von 
Kilo »n linel. Vorpaekuns;) yoliv- 

kort xi'^en vorkori^« Lin^tMllnnk 
ät'8 o<It»r
Iil»5s«e-Iii»I»ort-Et«

I.ui8 8»mon,
______ <ä«!>) 3 -» __________

l»
Ol»«
r-. IVI>iII»'»»'8cIw

beilt gefahrlo« in drei Tagen 
jeden Auistup der Harnröhre. 
Selbst in de» veraltetsten stLllen. 
Depositeur: Karl Xreikeubaum,
Braunschweig. (87S> IZ -3

Die Erhaltung der Gesundheit
beruht zum größte» Theile in der R e in ig u n g  und R e in ­
h a ltu n g  der S ä fte  und des B lu te s  und »i der Beför­
derung einer guten V e rd a u u u g . Dies zu erreichen ist 
das beste und wirksamste M i t t e l

1 Il. M l l  8 I^ I> e » 8 b » l8 « m .
D r .  R osa 's Lebeusbalsam entsprichtolle» diesen For­

derungen auf das Vollständigstei derselbe belebt die 
gcsanimte Thätigkeit de, V e rd a u u n g , erzeugt ein gesun­
des und re ines Blnt, und dem Körper wird seine frühere 
Kraft »ud Nesundheit wiedergegeben. Derselbe ist für alle 
BerdauttngSbefchwerden, namentlich A p p e titlo s igke it, 
saures Ausstößen , B lä h u n g e n   ̂ Erbrechen, 
M a g e n k ra m p f, Versch le im ung, .Häm orrhoiden, 
Ueberladung des M a g e n s  m it Speisen rc«, ein 
sicheres und bewährtes Hausmittel, welches sich iu kürzester 
Zeit wegen seiner ausgezeichneten Wirksamkeit eine allge­
meine Verbreitung verschafft hat.

1 große Flasche 1 fl., halbe Flasche 50 kr.
Hunderte von Anerkennungsschreiben liegen znrAnsicht 

bereit. Derselbe w ird  a u f s rank irte  Z uschriften  
gegen Nachnahme des B e trages  nach allen 
R ich tungen  verschickt.

Herr» Apotheker B. Fragner in Prag !
Ich habe im Oktober 1878 von Ihrem „D r. Rosa's 

LebenSbalsam" 1 Flasche gekauft, ich habe nämlich schon 
viele Jahre an Magenkrampf gelitten, was mich veranlaßte, 
einen Verfnch zu niachen.

Nach einer Zeit von 8 bis 14 Tagen hat sich dieses 
Leiden, Gott sei Da, k, ganz verloren. Ich ersuche daher, 
mir vier Flaschen z» senden, nm denselben als HauSinittcl 
bei der Hand ?u habe» ; ich kann dieses Mittel jedem der­
artigen Leidenden anenipfehlen

Achtungsvoll ergebenst 
C a r l Popp» Strohhutfabrikant i» D r e s d e II.

T M -  ^  »
lim unliebsamen 

ersuche die P. T. Herren Abnehmer, übera ll ausdrück­
lich : D r.R osa 'sLcbensba isam  ans B .F ra g n e rs  
Apotheke in P ra g  zu verlange», denn ich habe die 
Wahrnehmung gemacht, daß Abnehmern an manchen 
Orte», wenn selbe einfach LebenSbalsain und nicht aus­
drücklich D r .  R osa 's Lebensbalsam verlangten, > 
beliebige, nicht wirkende Mischung verabreicht wurde.

L s » « -

vr. k05L'8 I-vdeasdalLLW
zu beziehen nur im Hauptdepot des Erzeugers B. Fragner, 
Apotheke „zum schwarzen Adler" in Prag, Ecke der Spor- 

nergasse 205—II I .
, K. P i c c o l i , Apotheker; I .  S v o- 

b o d a, Apotheker; Jul. v. T r n k o c z h , Apotheker; 
Wilh. M  a y r, Apotheker! r Dom.
R i z z o l i , Apotheker; 8 t « I »  : Josef M o ö n i k, 

Apotheker.
S äm m tliche  Apotheken und größere M a te r ia l-

» I» KL I»  K .
Mißverständnissen vorzubeugen,

hand lnngen in^es te rre ich -U ngarnhabenD epo ts  
____________ diescS Lebensbalsams.

Berkaustwcrdeu l GrosieZinS 
Häuser nud Häuser mit Garlen 
in Laibach, Mahlmühle mit 
Sägewerk und Stampfe» in 
Unlerkrain, zwei Kaffeehaus 
geschäftc iu Laibach.
Näheres i» K '. W lü lle i» '»  

A  n n o ne en - B n r e a  u in  
Laibach. (42b>

Prager Nniversal-Haussallw,
cin sichcrcs und erprobtes Mittel zur Heilung 
aller Entzündungen, Wunden und Geschwüre.

Selbe wird mi, sicherem Erfolge augeweudet bei der 
Lutüttdilug, Milchstockuug und Verhärtung der weiblichen 
Brusl bei dem Eiltivohiien des Kindes; bei Abcefsen, 
BliOschwnren, Eiterpusteln, Karbunkeln; bei Nagelgeschwü- 
ren, beim sogenannten Wurm am Finger oder an derZehc; 
bei Verhärtungen, Anschwellungen, Drüsengeschwülsten -, 
bei Fettgewüchien, beim lleberbeine: bei rheumatischen nud 
gichtische» Aiischivellnuge»: chronischen iSelenkSentzün- 
dünge» am Fuße, »nie, Hand und Hüften, bei Aerstau- 
chungen -, beim Aufliegcn der Kranken, bei Schwcißfüpen 
und Hühneraugen; bei aiifgefpriuigeiic» Händen und 
flechtenartigen Schrnndenb>i  Geschwülsten vom Stich 
der Jnsecte»; bei alte»Schäde», citerudeii Wunden ; Krebs- 
gefchivüren, offenen Füsieu, Enkzünduiigeii der Knochen­
haut ic. Alle Entzündungen, Geschwülste, Verkartungen, 
Anschwellungen ivelden in kürzester Zeit gehei l two es 
aber schon zur Eiterbildung gekommen ist, »>ird daSGeschwür 
i» kürzester Zeit olmc Lchlnerz aufgezogen nnd geheilt. I n  
Dosen » L i»  und 3 5  k r.

v  I»  «  L I» «  I  8  IN .
Das erprobteste uud durch viele Versuche als das verläß­
lichste Mittel bekannt znr Heilung der Schwerhörigkeit uud 

zur Erlangung des aänzlich verlorciicu Gehöre».
1 Fläschchen 1 fl. ö. W . <l>5>



Lotisv-keissllisokakt Liir kapier- uuä vruoL-Iüäu8tri6

D ie

L v l w t e  o r ä e n M o b v  K e n e r L l  - V e r s a m m l l l n s
äer

^ <  < i < » n r i i  «  v « i >  I  «  A
' Lnäet

8 v im ti» K  <1vn 8 . ^ I r r i  1 8 8 1  l im  1 0  V l i r  V n rn n t t» K 8  in  im  I^ 0 k » Ie  

ü e r  6 e 8 o U 8 e I i» lt ,  8 tc m p fe rA » 8 8 v  k i .  7 , 8 tn t t .

K e ß e lls tL llä e  ä e r  V e r k a n ä lu n g :
1. IieeIiensc!iLft8beiiotit unä Vorlage ä s r  Lilan^ pro 1880.
2. Lerielit äe8 lieeiinunAs-Iiovisioiis-^usseliusses pro 1880.
3. LeseklllssisssunA über äie Ver^venäunA äes Ii6inA6vvinn68.
4. von drei VervvaltunAsrritlien. *)
5. äes ReeIinunA8-Iievi8ioii8-^.u88eIiu8868.

^lene H e r re n  ^ .e tionäre , ^velelie bei äie8er OenorLl-Ver8»mm1unA ilir Ltiininrecäit 
au8üi)eii ^vollen, w eräen  einAelaäen, ilirv ^ e t i e n  m it äen  noeli niellt üiHi^en Oon^on8 di8 
2 3 . ^ p r i l  l. bei ä e r  Orl88ö ä e r  6e8e1l8e1>aft in  Oi'Ä2 , 8 teinpterAL880 ^ r .  7, oäer bei äein 
Lanic!iktU86 ä e r  H e r re n  1 ? e 1 ix  ?  f e i s t e r  L  L o e l i n e  in  ^Vien, ^VoIIseile !^r. 10, oäer bei
ä e r  K r a i n i 8 e l i 6 n  L s 6 0 l l i p t 6 - 6 e 8 o H 8 o i i a i ' t  in I^aibiteli 2U IiinterleAen, AeAvn DmxkanA
ä e r  I^eAitimütion8iiarte, auk v e le b e r  äie VoIIinaelit bei IlebortrsAUNA äe8 8tiniinreelil68 vow 
^ e t io n ü r  aus^uiullen i8t.

4. ^ x r i l  1881.

I Z b i  t t l l i .

*) Die ^en^vrllilen tln6 en s ta t t  kllr äie äureb  ^d l»nk  cler ^»netinnsclaiior rum  A ustritt bestim mten Herren 
O a r I 6 s , i I 6, ^ l os .  L r i s p e r  unä  8 ^ 2 . Oie ^ustretenäen V ervaltungsrä tlie  sinct nacli den Statuten 
viecler vLkldar.

H 39. ^ n  cler Oenernl-Versammlunss können nur stimmbereedtixte ^c t io n ä re  tlieilnebmen. ^l^vesencle 
können sieü mitte ls t Vollmaelit clurek stimmtüliixe Xctionüre vertreten lassen. Die I^orm ä e r  Vollmaelit >virü von 
tlem V ervaltungsrütlie  bestimmt.

NinclerMkrige, Oemeinäe-Lorxorationen unä Oesellsebakten verclen äurelr ilire eosetülieken kexrilsen- 
ts a ten ,  t r a u e n  cluroti ösvollmäelltiAte vertreten, uucl> ^venn cliese nielit sell>8t  ^etionilre  sina.

8 31. v ie ienixen ^e tiouüre , ve lede  bei 6er Oeneral-Versuminlnng ilir 8timmreel>t austtben vollen, baden 
kllr ie eine stim m e 10 ^e t ien  untl üvvar s^ütentens l4  l'irLo vor clsi» ' lä g e  cler ^bba.ltung 6er Ooneial-Vers^mm lung 
a n  üen vom VerwuItunFsratbe dereicbneten Orten />i binterlsZen.

8 43 alinsi«. 2. Oje mit «len nötliisen LrlLuterunZen in v ru e k  Zelegte ^abresbilLnri Irann 8 'IklM 
KenersI-VersswmlunL von clen stimmbereenligten Motionären in 6em OesellseliLt'tsbursau in Lmiitilns sei
veräen.

bligte»

^ I r i l  » I < d t  I in i io ^ i p t . )

vor äer 
pkang genommen

O » » I » N « l r o l > c l - » l l t i » « p t ! 8 ° I i o , v < > i i » v r v ! r u n r » -  uiiü r  r »» « r v  » t i ^ m  l t t o l  
»ar L ^ ,I « i i l » « I i « > l l  >>v» L l u a S s «  linü S d i l l l r  m l  t t « I  ü°«on

« I . o k »  I » k s « t l o i >  v »a  v r .  0 .  » .  r » I i » r .  — v l o  L , I 0 » > l > I » « » « -  

F l l l l » « l - I ! s s « in  t»«t ^oilo» adlvl l  0»r»od »»» ck-,m »loorl« 
» u x v n d l i o ^ I i o k  uock o»cI>U»IUz; I»« s  I n » l o d o r « »  » l i t t s i  ^
8«xou L » d L v a k  voll o » r l v « o n  2 L d Q 0 » ;  » » « L v t r t  ü>«
I - V t t  t l l  ^ r » » I r « v » l » » a o r o  r^anöllvd, «rMUt <Iiv irLumo ^  

dvlokvväsiv O>ik>. Ol« ru«»i»oko ^
« » r io ru ii  s >>»r <u«

Ill S«I> Ittr«i>I»ck<̂ n 
H e il  - »I« vs«llls«otlon»-

»I» SsUmIttsI >0 p»r»»ltLr»n 
^«k,vUo»i!i> ü»> rliinck«» 
ai«I ü«r Noodvu 
^VKI» «lvr«- 
Nlkrt.

« lo«»  r iL v o a »  
ü  1 2 0  K r.

VorrLtkiss ln »Non rovommirton 

.<t»«tUvkon unä  1'krkümvrion äor üitorr.

tlsu p t-O sp ü t dsl

k L L I X  V L I L N 8 I L I V I .
VIsn, I., 8onn«nsel,gs«8v 7.

K«> »IIvn un»«re» vei>o»i>«»r,!U i- l  »nvb Nr. 0 .  Kl. '» »Itiivrlll»»««,

»cdou >u> ^»l>r« l8«S ru I.vniln» nül ckvr I'rei»-»l«,I»U>v k. ^
priv. l>url>»»-»u»6»>>llv , u r  k>«ioui»cll«o kkv«» S o ,  »lu»6«> unä eo» » «r v i ,u us  <I«r L»I»»>

M s I

»tob, vorrktdis

(Steppenmilch)
ist laut Nuilichte» inedinnischer Aiiloritätrn bestes» diäteti­
sches M itte l bei -HalSsilmiindsncht» Lungenleiden 
(Tubcrculosc, Ab>cl>ning, Brnstkmuklici», Magen-, Darm­
und Bronchial-Katarrh < ,̂lste» mit AuS>v„rf», Rncken- 
marksschwindsucht» Asthma , Bleichsncht , allen 
Schwacheznstanden inamcntlich »ach schwere« »rankheite»).

Die K u u> >1 < - A n st a 11, Berlin W., verlang, Nentliincr- 
firaße Nr. 7. versendet L i e b i g »  Ä»»u,S.L;traet mit Meliraiich»- 
anit'kisuiin in Listen von «! Flacon» an. L Klacon l Mark 5.0 Pf. 
ercl. Verpack»»«. Slerzllichc Broschüre über Kun»)».Cur liegt 
edcr Scndunli vei. t^2?)

Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrauens- 
1>okl den letzten Versuch mit KnmyS.

» M . » » «  »

3 8 .0 0 0  Exemplare!
Zu dk» bklirdtest^n Witzl'lLttki» DtutsllilandS qehörkiid. 

Jnse rtionS p rc i»  p ro . 'tk ile  <:>K Buchstabe»)

n u r  8 5  P fem lis te .
Inser>ion«-?>uflr»gk zu adrkssirei, an die Annoncrn-Ervedition

^ V G I ^ b  S ' V K M L K ,

Diese Aunomeu 
B l a l t e ,  „ « p a c h t e t .

ürpkdilivn hat den Inseralenlhel diese«

Mchlig für Ziegel-, Zick 

M  LeiUnl-«tll>ilikllliliil.
(391) 5-S

M »  L »  E  « s  M »  U M b
Ring-Kammeröfen niii Oder- n ltnterfeuerung» sowie
Ableitung der Wasserdäinvfe durch ein besonderes Sckmauch- 
System für Ziegel-» Kalk- und Cement Fabrikation» 
bei 8—3>/r Ztr. Kohleiwci'branch »r. lOOO Stück gut ausge- 
brannte Ziegel vh»e Bruch» ohne Schmauckanflug und 
gutem Klang; für Klein- nnd Grostbetrieb. Auch Um­
änderungen aller Oefe» in dieses Systeni errichten wir unter 
günstigen Zahlnnasbedingnissen, auch ans Ratenzalilungen, 
in kür,ester Zeit, lleucrnehinen auch die Erzeugung benannter Fa­
brikate in Accord. — Referenzen und Prospekte über 4ÜV 
ansgeführte Objecte durch das techu. Bureau von: Bau- 
Unternehmung, speciell für Ziegel-» Cement-» Kalk-» Thon- 

waaren nnd Fabriks-Anlage».

M s n ,  L ls e r s t r a s s e  2 8 .

Kaiser!, königl. ausschl. privilegirtes

k s L s M -  

Svlwnivk - Ns8tvvk.
Das Patent.Schm u^-Bcstc«? ist das Nkuestk, Elegan- 

tkste und Beste für de» täqlichen Gebrauch. Es ist unbedingt die 
schönste Zierde für jeden Haushalt. In  iede» Stück der unten an­
geführten Bestecke, wie Messer. Gabel, Löffel re. ist ein prachtvoll 
gelungener im i t i r t e r  (Edelstein, wie: Am ethyst, Opal, 
S a p h ir ,  R u b i» ,  Sm aragd  u. s. w. eingefaßt. Säniintliche 
nachstehend verzeichnete Waaren sind aus eiuen, durch und durch 
silberweißen Metall erzeugt, welches selbst nach langiährigem 
Gebrauch die echte Silberfarbe behält. Für da? Weißoleiben 
sümitttlicher nachstehend verzeichneier Gegenstände wird auf 
I 0  J a h re  iz a r i in t ir t .  Folgende 2t Stück Pateiit-Schmuck- 
Tafelbcsteckc koste» zusammen nur fl. : i . 7 5 ,  und zwar :

6 Stück Plitent-Schmuck-Tafelmesser. 
6 StückPateilt-Schmuck-Tafelgabeln 
6 Stück Patclit-Schmiick-Spcisclöffel. 
6 Stuck Patcnt-Schittuck-Kaffeelöffel.
Zusammen 2 4 S t. für den fabelhaft billige» Preis von  nur 

^  schriftlicher Garantie für Weiß-
III» «W» a bleiben und guterOualität. Bei gleichzeitiger
Ab»ah»,e vo» Stück dieser Bestecke lieser» wir dieselben in
praktische», direct hierzu angesertigten (5arions, fü r  nu r fl. 7 
»II« -di Stück. Außkrden, empfehlen wir: Patent-Schmuik- 
Siippcnschopfer, S tü^.» tt kr., Milchschöpfer, Patent, 
:t.> kr.: Gcniüsclvffel, >»afsi»>, Patent, 4.» kr.! große 
Präfentirtassc !><> kr. ; I Milchkanne, mittelgroß, 
fl L-.'iU i > Theckannc, mittelgroß, fl. !k; I Znekcr- 
büchse, fa ronnirt, n,it Deckel, ŝl. l.d iO ; Zuckerbüchse 

! feinst granirt, fl. 2 .40 ! 
gothische Fa?on. l  Paar fl
f l .  H .2 L  ; P fene r- uud S a lz b .. ,   ,  . . .  .
und Oel - Gestell, 'Aheilig »>it geschliffe»e»i XrystallglaS 
fl. !k.50, Itheilig fl. 4.7.» , Tischfeuericug-PNrainltc 
fl. l . 2 0 ;  Tadakdofe», gravirt. mit Lpruugdeael, 
fl. t . 25  i Flaschenkorke mit komische» Figuren, !! Stuck 

> <!<> kr. , »»d »och tiittsend andere Gege»stä»de. Ist Jahre 
Garantie bei sämnitliche» Waaren sowohl für das Weißbleiben 
al« auch für beste Qualität.

Bestellungeu werde» gegen Nachnahme oder vorherige 
stinfenduug des Betrages pronipt und gewiffenhasl effektuirr un« 
st»d Briese zu adressire» a»

I N L A L M M M
<»« >«« » »I-I»« »»«»Mit« Iir«  »

Heinrichshof.
Hunderte >>o» Dank- »nd Aiierkeiinungsbrie- 
fe» liege» i» nnfereni Buren» zur öffentliche» 
t^insich! auf. Nachahniung »nd Aälsckoing wtro 
gesetzlich bestraft. l»W) 1V-S

Deckel, fl .  ; Zuckerbüchse
>; La fe lleuch te r, elegant, ho-b, 
f l .  2.2.''», dieselben f'lnst gravirt 
S a lz b e lx ilte r  «<> kr. ; Gssig-

M .

^Juhttnnes-Amlte",
»ach Professor 41! a I >,'» cxacler Analuse reinster kochsaklbäU>M'
nt, kol>lcnfanrein äialke »>ld Lilbion r e i c h e r  N a tro n ia u e ru i g.

K.Natnrliclies Mineralwasser ohne teglime rui l 
liche Beimengung. A,lgcncl,inslcs Erfrisch>uig»ĝ >E 
erprobte» »>ciln»IIel ,u folgende» »rankheiten : Kutareye 
Athmnngv- n»d Berdauungsorgane» bei ' 
Harnorgane »nd Nieren, bo tyallknstetnen >»w  ̂
anschoppnngcn» bci chronischen NticumatlSinc ^
Gicht, Bleichsucht» B e r d a n n n g s b e s c h w e r d e n »

chenerweieiinng ic. ic. .....
Eullung t  üti l  vorrälhm b e i  H e r r n  i>n«dcl»nianii

in Laibach.
Anderweilige Beslkllungcn a» die ( ^ " 

G raf M e r a n  sche B ru n n en verw altu n g

Stainz bei Graz.



Rasche und sichere Hilfe finden

L u » K v » k r L i » k e
sowie

Scrovhulöse» Blcichs>ichtigc,Bliitarmc».Rrco»valesccnte
durch den unt^npkospNoi'ixsttui e»

-  8 )  » U p
des Avothekrrs ^ul IIei-d»I>»> in VIrn

Die Wirkung dieses erprob­
ten Heilmittels besteht in der 
raschen Herbeiführung eines 
guten A p p e tite s , gesunden 
«ch la fes und allgemeiner 
K rä ftcz iln a hn ic  in nolge ver- 
inehrter Blutbildung, dabei 
schwinde» die M a t t ig k e i t ,  die 
nä-btlichcn Schweine , der 
Hustenreiz in Folge leichterer 

, «schleimlösung, und heilen 
V e rk a lk u n g  die angegriffenen L ungen thc llc . Zadl- 
är-tlicke Atteste und Dank,chreiben. >ow,e genaneBelehrung 

sind in der jeder Flasche beiliegend!» Broschüre von Dr.«-chive>zer

P r e i s " ! ' Flasche I f l .  ' ^ r . , . ^ - r  Post SO kr. mehr fü r

—Bisher unerreicitt i» seiner Wirkung bei

^ ^ „ » e n l e i d e n  ieder A r t , beiGesichtSschmer,en.Migräne.
Obrenreißen, rheum. Zahn-, Kreu,. und 

Uenkssch,»erzen. K rä m p fe n , allgem. Mnskelschwäche, 
E i t te r N ' S te ifk e it  der G liede r n, Folge von längeren M är- 
L . n  oder vorgerückten Alters. Schmerze,» in  verhe ilten  

L ä h m u n g e n  ,c. ist der aus H e ilk rä u te rn  der 
^ c h a lv c 'n  von, A p o t h e k e r , n V i e „  bereitete

dient als Einreibung und ist beute da» 
.  »»"^»Ne schmerzstillende M itte l. Zahlreiche Atteste von

<?!°aci,Lten. von <5iv!l- und M i l i tä r s p i tä le rn ,  
»rztlichen ^ ap ^^„^sch rc iben , sowie die A u fnahm e  dieses 
Hunderte » S p i tä le r  der öste rr.-uny. Armee stnd
PrLv-ra,eS in  d,e B o r tre ff l ic h k e it  diesesPrilvarateS - 
« , ,N  die beste»

Heilmittels  <arün emball.) I f l- ,  di e  s t ä r k e r e  S o r t e
aege» Gicht und Lähmungen) l  f l .  Lt> k , . ,  p e r  

« o f t  2 "  k r. m ekr f ü r  Paekung.
Ersuche stets ausdrücklich ^ . »<-»-b»I»>) » P ra

(rosa embal

.^.Vl^n"aeii. Als Zeichen der Echtheit findet man i», 
p a r a t e  zu re r . meinen Nam en ,» erhöhter
L i f t  u n d 7 s t^ "e  Sl7sche m i t  obiger beh. P r o t o k o l l .  Schutz- 

CenÄl-Bcrscudnnns-DcM für die

Viel,, L » M . „rur SsrM srrizkelt»
des ! , . , » « >  '» » '» " ) >  Neubau, Kaiser- 

strakc N r. 90, Ecke der Niusiis^nffc.
k ach bei den H erren A pothek. : ^ « » - t  

- in  T ries t bei c» r l»  
8vodo>l« und (ZW) ,2 -4

 ̂ Filialen »»d Berbindnugen mit den grösitenDur» unsere 8 ' l 'E ' ^ u ^  ^ ^ s t e
dtadten Europa« >,,„„s,gcge„siü»de, Miiuzen, Äedailleu,
P r e i s e  z a  l c n  f  M e t a l l e n ,  P o r z e l l a n ,  F n ,> e n c e n ,

ylten s , - j , , s c h , , j h c l c i i i > .  E m a i l l e n ,  B c r » k > l , s t a I I - A r b e i t e u .
Kobelin- !cppichr, Stvffe. Waffe». Rüstnugeu und 

Uhren u. s. w . ferner Ausgrabungen aus

q n t i k e r  Z e i t .  „  . „ , „ . d c „  s o f o r t  sch r i f t l ich  o d e r  p e r s ö n l ic h
B n e  l  chc v f f c r  n  A „ ! » , n i t a , e n  o der

v k a n t w o r t c t .  B e t r a g  o d e r  n » r d  N i c h l c o n v e i n r e u d e s
A k ü n z e i ,  f o l g «  s o fo  t  o n  o e . . . »
s»n-L znrückgesendet. ^  «

W i e n ,  I "  K o h ln ia rk t  N r .
Einnani, Wallnerstrakc l <frii»cr § c r r c „M k  5.>.

ke L v ll - N ante!
sammt Kapuzen

. ,  in a l l , 11 Größen, dieselben sind auf dkr
O r i g i n a l  »ei und auf der anderen Seite als
.ine» S e > . e , ^  
eleaanter Uebe i  ĉh. so lange der Borrach reicht,

? ' ' , 2en Ä'ldei»sk«du»g oder per Postnachnahme »,„ den 
entweder „ j , , w e , e n i »  Preis von nur

fl. 8 .5 0  per Stück
^  ^»L^rdem bei grösiere» Vestellunge» oder bei 

""b ^ ß '? e . 7 A e f . r ü n g ^  .i8eu'.».ipr.ch'»de» t t . , . . . , . .

Stadt, Gr.,den N r .  2 « .

KOoII'8 8eil»ik-?ulvei'.
IV N N  >velln an t^ säe r  8cIiLckteI-Ltiouett6
t » U I  ^ ä l e r  nnä rneille vervioliaekts
1>'irmL üut'geäruelrt ist.

Lsit 30 ^Lkrvn stets mit äem Iiesten Erfolge Ln- 
xevLllät gkgen ^käs ^ r t  N L x s u L r L n L I i e i t s n  
unä  V e r ä a u u n Z s s t ö r u i i g k i i  (wie ^ x p e t i t -  
losigkeit, Verstopfung etc.) ßegen l i l u t e o n g e s -  
t I o n e n  und l l  ü, in 0 r r l i  0 1 äs, 11 e i  ä  en .  Leson- 
äers kersonen ru  eulpkellen, die eine sit^enäel^ebens- 
weise kükren.

^UsilieLte w eräsn ^orielitlicli verfolgt, 
k re is  einer versiegelten Originkll-Scdaeiitel 1 ü. ö. >V.

^ Is  L i n r e i d  u n g  riur e rfo lgre ieden L e d sn ä ln n g  
von K ie d t, R heum atism us, ieäe r X r tO Iie ä e rs c lm ie rrs n  
nnä I^ä Iim n n se n ,L o p f-, O nren- u n il^ L l in s c k m e rr  ; in  
li'oi-m von I l m s e i i l ä g e n  I>ei a llen  V e rle tzungen  
und >Vunäsn bei Ln triünäungen  un ä  6esef»v iiren. 
I n n e  r l i o l i ,  m it  ^Vasser ^em ise lit, bei n lö t r l ic l ie m  
I ln w o li ls e in ,  L rl>rec lien ,Lo I> Ic und ü u re tn a l l .  — L in e  
t ' la s c k e  m it  genauer Anw e isung  80 Kr.

^ u i »  >venn ^ecle I^ la sd ie  m it  m e ine r I I  n -
t e r s e l i r i k t  und 8 c k u t r m a r l c e  verseken is t.

L  r» L» ,  k r *  «  - t
von IL » »» » !,,,  »< t  »». in  n «  r A »  I I  ( I^o r-
ivegen). V ie se r H i r a n  is t  der einLige, der u n te r  a llen  
im  H ande l vorliom m enden L o rten  r u  ä r^ tlie d e n  
^v e c lre n  geeignet is t.
? re is  1 ü. ö. >V. p e r L lase lie  sam m t O e lirauc lisan - 

____________W e is u n g .______________________

l l a u p t  - V ersandt bei
k . k .  I lo k lie s s ra n t,

N V IK IV , 'l'uelilauden.
V as k .  'I .  kublilcuin wird gebeten, ausdrliclrliel, 

I^loll's v rä p a ra te  xu verlangen und nu r  solelie an^n- 
nelimen, welclie mit meiner Lellutrmarke und U nter­
schrift verseilen sind.

2 u  liaden in allen renommirten ^potlielcen der 
^lonarrliie, in bei O. k  1 c e 0 l i und

MLIMV88VI»VL0I»V,
M v r v s n r v r r ü N i i i i K ,

geheime Jugeiidsünden und Ausschweifungen.
Z ß r .  HH » u i»  8

p « i 'U l i l - k n ! v k i
<auS per»an!schri, Kräutern erzeugt) 

Das Peruin-Pulver ist einzig »nd 
allein dazu geeignet, nin iede Schwäche 

der HeuguugS- und Geburtötyeilc zu I'eheben und so beim 
Manne die Impotenz (ManueKschwäche) und bei Frauen 
die Unfrnchtbarkeit zu beseitige». Auch ist es ein unersetzliches 
Heilmittel bei allen Stönmgen des Nervensystems. Bei durch 
Täfte- uud Blutverlust bedingte» 
und »aiuentlich bei durch Ausschweifungen» Onanie und 
nächtlichen Pollutionen <al» alleinige llrsaci,cn der Impo­
tenz) hervorgerufene» des
Mannes» wie auch bci nervösem Zitteru in Händen nnd 
Fiisien sind hier die M itte l geboten» durch welche der 
nnausbleiblichr Erfolg erzielt wird. -P re is  einer Schachtel 
sammt genauer Beschrcinuug > I I .  ^1» It>».

Zu haben iu bei Y-rasinus B irschitz,
LaudschastSapotheker. Generai-Agent: A l. Gischner» divl.-  - . .  , . .  ^Apotheker, Wien, H., Äaisei Josefstraste 14: (207) - 0—23

köiligl. «»ü. M d re ille .
Nachdem die Co»vertir»na der »»gar. Äoldrente seitens der 

N o th s c h ild -V re d it-A » s ta lt-G r» p p e  bereit» al» beschlossene 
Sache betrachtet werden darf, so ist ein bedeutendes Steigen in 
diese», Papier voraussichtlich, da alle ne» an den Mark« kommen- 
deu Anleihe» »» verhältiiißmüßig viel höheren Eoursen ausgegeben 
werde», als ihn dir ältere» k>»»ehmk„.

Kau fe  in diesrn, Paviere werde» durch mich coulantest essec- 
t» irt u»d können die durch mich gelauste» Papiere blo« gegen eine 
geringe Deckung bei mir im Depot bleiben.

Zch halte ferner mein Han» für alle in da» Bank- ». Vorsen- 
fach einlchlageiide» ÄeschLfte besten» enipsohlen und stelle zur 
Dnrchsiihrung von

Z r ö l  8 t  -  I» « > »  1 I  t t  n o n ,
welche durch meine Intervention bewerkstelligt werden,

Capitalien in jeder Höhe "«o>
zu de» eoulautesten Bedingungen zur Verfügung, ti—1 

I I «  I  I « » « »  > ^ » » I » t > I » » «  I » t  I
Bank- und l?o»l»iis<il»iSllkschäft, Wie», I , üäriitnkr- 

strotze I4„»d Seilcrgassk », 2. S ti^e , 1. Stock.

Lodvll
15.

April.

L v e i t e 8odou
15.

April.

3 °/° I.V5-?^ki0MI^c
cier k.k.priv. llzten,-. öoclenci'^kjit-^nrtLit:

Vorzüglichstes, billigstes und sicherstes
der verzinslichen

o  - 8  U »  L »  U »  »  » »

Jedesmaliger Haupttreffer fl. 50.000.
I ,  ,  F»», F ,, /« ,  « .

Zum Tagesconrse gegenwärtig ä fl,10V erhältlich. AuS 
L. Verlosung am I. Juni 1681 zur Rückzahlung fällige 

Obligationen ä fl. 100 kaufe ich L fl. I N S .

»  I I  -  . , i««K  S 4 -  >Li .  8 t v » i K » v I .

Commissions- und Wechslergeschäft

I« . I»Ü >̂KN, !I.» 2.
Ein- und Verkauf aller Gattuugeu Staats­
papiere» Lose, Aetien» Prioritäten» Valuten.

«-K Börsc-Aiiflräne werden bestens ansgcfiihrt. 3«s

» « « I i p a p p v  u n « K

als feuersicher auerkoimi in Qualität und Dauerhaftigkeit unüber­
troffen, sammt allem Zngehör, ferner:

sodvarLva uaä rotdva vLvklLvk,
welcher bis jetzt von keinem was immer für Namen habenden 

Dachanstrich übcrtroffe» wurde, empfiehlt die

^  »  k  » L Ü L 8 - I V r e r i v L t r T K v
des

krLiir?osssrl in Gra;,
II., Friedrichgasse N r. 8.

Eindeckungen mit Dachpappe und Holzeement
werden nach Nebereinknnft im Accord übernommen. (408) 6—S

I I i u s t k > i l i e i l - 8 o r t i m e n t
nnd

K r « 8 !8 lS 8  A I u 8 i k t » I i e i t -

„  ^  » i i  »» <F «  F F 8  ^  I ,
jetzt: Wien, Kohlmarkt, Wallnerstraße 1.

Briefliche Aufträge prompt gegen 
Poftnachnahme. 

MlMMiik-M iilgM lM ll. .Ilalatoge
auf Verlangen gratis und franco. <351) 10-9

Kaiser!, königl. ausschl. privil.

M W » 'z  ffiiW -; Maiizeil-SeSM

von
rrL llL  Vlldvlm, Apotheker in Neunkirchen,
da« ein,«ge, da« durch eine hohe k. k. San»Lt«beh°rde sorqsLltia 
geprüft und sodann v°« « r .  Majestät dem «aiser «ran, 3-sek I 
mit einem a»«schl. Privileqium »ü.gezelchner wurde ^

Diese« M itte l ist ein Präparat, welche«, al« Lin'reibiina an. 
-lewendet, heilsam, beruhigend. schmerzstiNend. tesLilstiqend wirkt 
>» NerrknschwLchk. Nervenleiden, Nervenschmerz.«orperschwache. 
rhknmatischkn nervösen G>chtschmer,en, rheumatischen Schmer- 

«  -'derreisen, Mu«kelleiden. Skflch,«- und <Selenk«schmer»n, 
wich, Rheuma,>«mu«, L»pfschmer,en, Schwindel, Ohr,»brausen. 
Kreuzsch,»erzen. Schw-ch, der Bli'ed.r, b,s°nder, b.°star,.n An. 
strenguiigen a»f MLrschen <k. k. M ililL r« , S°rstmS»»er). Seiten- 
R h n 'm , " '"  «ranktzeiten jeder A rt. auch bei sch.n «eraltetem

Tin Plützerl sammt ärztlicher Anleitung kostet 1 fl. - .W .  
vur Dtemvel nebst Verpackung 20 kr. separat.

Auch zu haben in
W I»« l  I» «  U «M M N ilL ;
A g ra m  ! S ia. Mitlbach, Avottzeker  ̂ B ro d  ! Nu». Schrevei, 
Apotheker i ly r a i  ! I .  Purqleitner, Apoiheker  ̂ Wend., 

Trnkoczv. Apotheker. (1SU) 1'^—lug



W
U rL im so liv  L so o m p tv -V sse llsv I lL N .

» L u p t - V e r l r i e d  ä e r  I^«8k t l i r  k i i l i i i .

Während vom Jahre 1881 ab alle 2 0  fl. StSdte-Lose jährlich nur 1 Ziehung, Salzburger deren zwei haben,
S I I I L I K

M I S L S H k k (jZi) 4-1

mit Haupttreffern von fi. 3 0 .0 0 0 ,  2 0 .0 0 0  und 1 5  0 0 0 ,  geringster Treffer fl. 3 0 ,  

Nächste Ziehung am s »  Haupttreffer fl. 2 0 .0 0 0 :
s  «i.M »»  L »  > -  »  «» -»«  zum billigsten Curse.

gegen Anzahlung von L l. s und 4 vierteljährigen Raten L fl. 5.

echstlstllbk der Kminislhen Escomptt-Gksellschlist.
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Die I .  österreichisch-ungarische

I 'it 'liil 'illi.u It'I  -  k rä p ili 'A lk  -
La 8te»nvrkot bei LLplenberß m 8to»ermarlr

versendet ihre allgemein bekannten nnd beliebten Fichteunlidel-Präparatc, als: Bade- und 
FichtennadelJnhalationS-Extracte, Liqueur, tieur äs 8anin iParsuin), Cedernharz-, Thuja . ^ , 

und Schmied-Seifen, Shrup, HarrbonbonS, Pomade, Gicht- nnd Rancher-Papier, Acther, Alpeu- 
Potpourri, Cedernharzsett- und Froilbenlen-Salbe nach allen Richtungen der Monarchie und des 
Auslandes. Die Herren Aerzte werden besonders auf das ftichtenzopfcii-Oel zn Einreibungen und 
Inhalation aufmerksam gemacht. Preis-Courante gratis und franco. 398

>  M »«» » »  !»».

1VVV K u lä e n
möchte Mancher geben, wenn er französisch sprechen könnte. Nach 
dem soeben erschienenen Lehrbuche samnit Schlüssel lneneste 
theoretisch-praktische Methode) muß Jedermann in 45 Lek­
tionen o h n e L e I, r e r französisch sprechen und schreiben. — 
Preis des coniplcten Werkes 3 fl., gebunden 3 fl. 50 kr.

Za beziehen durch die Verlags-Expediiion der Marc Honigs 
berg'schen Lehrmethode, Wien, t l  , Castcllttgassc Nr. 24._____

H L  U 8 l -  !

Wilhelm'Schncebkrg'KräulkrAllop
von Franz Wilhelm, Apotheker in Nennkirchen (N.-Oe.)

Seit 25 Jahren gegen Erkrankung der AthmungSorgane, Kehlkopf- nnd Bronchial- 
katarrhe, Keuchhusten, Heiserkeit, vielen anderen Halslnden, Luugeuleiden aller Art von 
der allergrößten Heilkraft und Wirksamkeit. — Vorzüglich bemerkenswerth ist dieser 
Saft als Präservativ bei Nebeln und rauher W it te ru n g . — Za Folge seines 
äußerst angenehmen Geschmackes ist er Kindern nichlich, ein Bedürfnis« aber lungen­
kranken Menschen > Sängern und Rednern gegen umflorte Stimme oder gar Heiserkeit 
ein nothwendigkS Mittel.-Zahlreiche Zeuguifle bestätigen obigeAngabe. — In  Flaschen 

zu 1 f l .  25 kr. zu beziehe» in

IU I» » - '!»  bei Peter Laßnik;
Agram : Sigm. Mitlbach. Apotheker; Brod : Eugen Schrepel, ApothekerGraz: 
J.Purgleitncr, Apotheker ; Wend. Trnkoczy, ApothekerKrainburg: Carl 8avnik, 
Apotheker , Marburg: Alois Quandest; M öttling: Fr. Wacha, Apotheker;

N u d o ls s w e rth : Dom. Rizzoli, Apotbeker.
Das P . T .  Publikum wolle stets speciell Schneeberg's
Kräuter-Allop verlangen, da dieser nur von mir echt erzeugt wird» und 
da die unter der Bezeichnung Julius Bittner's Schneeverg's Kräuter- 
Allop vorkommenden Fabrikate unwürdige Nachbildungen sind» vor 

denen ich besonders warne. (198) 12-10

Prima steirischeŝ  garnnliri bestes 
Nageleisen,

H l« « »  und weiters: 8e»»8«-i»
«i»  L «»

W « « I  « I» aller Art. <397) 5—4

Größtes Lager in Steiermark, bei

er Min-Ckpellkr
Wer dies vorzügliche M itte l 
auch nur einmal, z. B. 
»egen Gicht,Rheumatismus, 
Äliederreißen.rheum. Zahn­
schmerzen ic.ic. gebraucht hat 
empfiehlt es gern weiter. 8s 
ist dies bezeichnend für die

WM,Mer"
Vem sehr gutes Kaurmittet.

ReeNität des Pain-Krreller, wie es auch nur diesem Umstande zuz» 
schreibe» ist. daji derselbe in ganz Oesterreich ohne  j ede R e c l a m e  

eine so g r o ß a r t i g e  Verbreitung gefunden hat. 
Vorräthig i> Flasche 4 0  und 7 0  k r. in Laibach bei Apotheker 

E .  « i r s c h i t z .  (ZZ8) 15-11

(267) SY—18

vvrsvdeM!
Das von der Massaverwal> 

tung der falliten , , große» 
englischen" ^
Britanniasilb. - Fabrik
übernommeneRiesenlager wird 
wegen eingegangener großer 
Zahlungsverpflichtungen und 
gänzlicher Räumung der Lo­
kalitäten
v b  um 75 Procent 
unter der Schätzung 

verkauft» 
daher also Inst ek«'iil^t.
Für n u r f l .  6 .8 l> , also kaum 
die Hälfte des Weither de« 
bloßen Arbeitslohnes, erhält 
man nachstehende« äußerst ge- 
diegeneSBritanniaülb.-Sveise-
servüe. welches früher H5K- 
kostet« u. wird für daS Weiß- 

bleiben der Bestecke
25 ^adrv garantirt.
K Britanniasilb.-Taselmeffer 

m.vorz engl. Stahlklingen, 
6 Britannia-Silber-Gabeln 

aus einem Stück.
« echt englische Britannia 

Silber-Speiselöffel.^ 
Kleinste Britannia-Silber 

Kaffeelöffel,
8 vorrügl. Britannia-Silb.»

Dieilerleger,
K echt engl. Kaffeetassen, 
l  schwere» Britannia-SUber 

Supvenschövfer a. e. Stück
1 massivenBritannia-Silber> 

Milchschöxser,
4 engl. Brttanniasilber-Ki» 

derlöffel,
2 schöne massive Lierbecher,
2 Britanniasilber. Eierlöffel. 
2 prachtv. seinsteAuckertaffeii, 
1 vorzüglichen Pfeffer- oder

Zuckerbehälter,
1 Theeseiher, feinste Sorte,
2 effecrvolle Salon - Taiel 

leuchter,
2 feinste Alabaster-Leuchtev 

auffätze, , .
8 feinste eiselirte Präsentlk- 

Tabletts.
80 Stück. . . .

Alle hier angeführten Küst- 
Prachtgegenstände kosten zu­
sammen
L « -n u r  fl. 6 . 8 0 . «

Bestellungen ge.qen 
schuß, Nachnahme »"r . 
derige >Ael de i n f endung ' 
so lange der Vorrat? ' 
effectuirt durch Herrn

L j c r m a n n L a u f l l i c M

ni» !
Wien, Ltadt, Fle«lch 

markt 6.
Hunderte von Dan!,'' 

gungS- und Anerk-nnung»- 
briesen liegen zur olfenm?' 
Einsicht in meinem «ur--»
auf

" G i c h t , c i f t

AMz«iilh8-,Mlhlsllhter->i.Leilersellet«Iirlk
de«

Zchaslian Lkopold
i n  L i r s « ,

G r i e s ,  K a r l a u e r s t r a ß e  N r  3 ,
«mpfiehlt zu allbekannte» billigen Fabrikspreiscn die bewährte <»«>Il -

und die neu verbesserte deutsche in runden uud
ovalen Schachteln, sowie auch in Blasen, weich bleibend. Alle diese Wichse geben dem 
Schuhwerk de» schönste n Klanz, erhalten dasselbe weich und sind ohne alle Beimischung der

dem Leder »achtheilige» Säure.
Die best reflectu>renden aus.Hol», Karten und Blech, mit Wohlgeruch.

Erste Kantschuk-Lederfett- und Leder-Salbe-Appretur.
Alle sehr geehrte» Firmen, welch« aus Versehen noch keine neue P r e i s l i st e erhalten haben, 
werden höflichst ersucht, ihre geehrte»Adressen bekannt zu geben, um sic denselben prompt znkoimncn

zu lassen.   (428) 3—1

bewährt nach IV»'. ATaliö,
th sO  ?k»

ist entschieden da» erprobteste Mittel gegen G ich t u n d  Rheu­
m a tism us. G liederre ißen, K rc »zschmerzen, Nerven^ 
schmerz, AnschweUnngen, S te .she it d e r  M nske ln  »nv 
Seliuen rc.» mit welchem nach knrzem Gebrauch diese ^ c u  M>z 
lich behoben werden, wie dies bereilS inassenhasle Dankiogi g 

— beweisen könne».

Alpenkräuter-Syrup, krainischer, WreN.H-7s7ch^
B ru s t-  und L u n gcn l- ld e » . l  Flasche SK kr. S r ist wirksamer a l s a l l e  im Hände 
komnienden Säfte und Svruxe. Viele Danksagungen erhalten.

D o r f c h - 8 - b e r t h r a u ,

A natheÄ N m ,dw aff-r,
treibt sn fo rt den üb len Geruch aus dem M u n d e . I Flasche 1" kr.  ̂ .^„«baltk

Blutreinigungs-Pillen, k. k. priv., Wen n!!d^ch^7
tau sendfach  g lanzend  b e w ä h r t  le i S t u h l v e r s t o p f u n g e »  , KopffMM
Schwere in den G lie d e rn , verdorbenem M a g e n , Leber- und ycterernr
I n  Schachteln !^21 kr., eine Rotte m i t  V Schachtetil 1 fl. S kr. V e rs e n d e t  w»ro 
Ziolle. Diese P il le n  sind die wirksamsten unter Allen. ^.».kannte

Obiae nach langjährigen Erfahrungen als vorzüglich w i r k s a m  ane 
Specialitäten führt stets frisch am Lager und versendet sofort pr. Nachnahme v»e,»»»»- »»,», Lager »»

Einhorn-Apotheke des
3S-2

pr. vcachnayme

 ̂ ^  » tl. v .  L  » i » K « E  «
in La t b a c h ,  Rathhausplatz N r. L.

Druck von Leykam-JosefSthal in Graz.
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